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Jendernngen in der Konſtellation

der Mächte?
Es hieße die Bedeutung des Czarenthums unterſchätzen, hätte

man ſich nicht auf eine ſchwerwiegende Einwirkung des Hin-
ſcheidens Alexanders III. auf den Gang der europäiſchen Politik ge
faßt gemacht. Zwar nicht ſo, als ob in dem Augenblick, wo der
Mann, der ſo oft, wie uns ſcheinen will, übertrieben als der Hort
des europäiſchen Friedens hingeſtellt worden iſt, die Augen ſchloß,
eine ſofortige Erſchütterung des durch ſo ungeheure Rüſtungen
aufrecht erhaltenen friedlichen Zuſtandes erwartet werden könnte
aber eine allmähliche Verſchiebung in dem Gefüge der Staaten
zu einander war dennoch wahrſcheinlich, als den Thron des Czaren
ein Fürſt beſtieg, dem man eine eifrige Verehrung deutſcher
Inſtitutionen und des deutſchen Kaiſers nachſagte. Zu dieſem wichtigen
Ereigniß in Rußland traten faſt in gleichem Augenblick noch verſchiedene
andere bei uns hinzu, unter denen die Verabſchiedung des Grafen Caprivi

und eine Aenderung in der deutſchen Kolonialpolitik als die be-
deutungsvollſten genannt ſeien. So iſt denn nicht verwunderlich,
wenn jetzt die althergebrachten Traditionen der internationalen Politik
einigermaßen ins Wanken gerathen, und wir wollen nur wünſchen,
daß die deutſche Regierung unter den veränderten Verhältniſſen die

Intereſſen des Reiches und ihrer Angehörigen immer mit dem ge
hörigen Nachdruck vertreten werde.

Daß zwiſchen Frankreich und Rußland eine Verſtimmung ein
treten würde, war nach dem eben Geſagten über die Perſönlichkeit
des neuen Czaren zu erwarten. Längere Zeit hindurch, nachdem Czar
Nikolaus die Zügel der Regierung ergriffen, konnte man beobachten,
wie die franzöſiſche Preſſe dem Ruſſenthum zu ſchmeicheln ſuchte

endlich ſcheint ſie die Erfolgloſigkeit ihres Liebes
werbens eingeſehen zu haben und ein brutaler Artikel des Herrn de
Cyon im „Soir“ über ruſſiſche Verhältniſſe enthüllt mit einem Schlage,
wie künſtlich gemacht die entente france-russe war namentlich ſo
weit es ſich um die finanziell fundirte Liebe handelt. Rußland ſo
führt Herr de Cyon aus, der ſelbſt in Rußland geboren iſt, ſteht am
Rande des Abgrundes, ein Staatsbankerott mit anſchließender
Sozialrevolution ſei unvermeidlich. Es wird ein intereſſantes Schau
ſpiel ſein zu beobachten, wie ſich die übrigen franzöſiſchen Organe zu
dieſer rückſichtsloſen Offenheit ſtellen freilich darf man dabei nicht
vergeſſen, daß mit einer Betrachtung der ruſſiſchen Zuſtände für Frank

reich immer Börſenintereſſen berührt werden und daß die franzöſiſche
Börſenpreſſe womöglich noch korrupter iſt als die deutſche.

Gleichzeitig damit, wie zwiſchen Rußland und Frankreich die Saat des
Mißtrauens aufzugehen ſcheint, vollzieht ſich ein eigenthümlicher Pro
zeß in dem Verhältniß zwiſchen Rußland und England. Der alte
Antagonismus beider Mächte ſcheint vergeſſen, das Kriegsbeil begra-
ben. Der römiſche Vertreter des offiziöſen „Daily Chronicle“ weiß zu
melden, daß über alle aſiatiſchen Fragen zwiſchen Rußland und Eng

land ein volles Einvernehmen erzielt ſei. Es handelt ſich hier augen
ſcheinlich um eine weit über das Ziel hinausſchießende Expektoration,
die zu ungeſchickt iſt, als daß man ſie nur als ballon d'essai be-
trachten könne. Trotzdem iſt dieſer Artikel ſymptomatiſch für die
Stimmung in engliſchen Kreiſen, da er darauf hinausläuft, die
Jſolirung Deutſchlands, welche engliſche Politiker und Journaliſten
zuerſt entdeckt und ſignaliſirt hatten, noch augenfälliger zu machen.
Es verlohnt ſich nicht, ſich mit ernſtlicher Widerlegung ſolcher po
litiſcher Märchenerzähler zu beſchäftigen, welche das Gerücht ausſprengen,
der Dreibund ſei ernſtlich gefährdet und Deutſchland ſehe ſich in Europa
vergebens nach Bundesgenoſſen um, und es verlohnt ſich das um ſo
weniger, als man klar erkennt, daß koloniale Differenzen
die Urſache für die Verſtimmung Albions ſind.

Dieſe Eiferſucht unſerer angelſächſiſchen Vettern tritt auffälliger
Weiſe am kräftigſten immer dann in die Erſcheinung, wenn die
Deutſchen irgend einen Erfolg in ihrer Kolonialpolitik zu verzeichnen
haben. Andererſeits iſt England auch durch die franzöſiſche Inter
vention auf Madagaskar nervös gemacht worden und ſieht ſich jetzt
wieder von mehr als einer Seite in ſeiner überlegenen Stellung be-
droht. Die Unverfrorenheit, mit welcher die engliſche Preſſe immer
die internſten Wünſche ihrer Landsleute zum Beſten giebt, die
Sophiſtereien, mit denen ſie nachzuweiſen ſucht, daß England ausſchließ-
lich, und die übrigen europäiſchen Mächte, in specie Deutſchland gar
keine Intereſſen in den afrikaniſchen Gewäſſern habe, haben uns
immer mit Bewunderung erfüllt. Ganz beſonders ſtolz können die
Engländer auf ihren Landsmann Cecil Rhodes ſein, den Gouverneur
der engliſchen Kapkolonien, der für ſeine in letzter Linie deutſchfeind-
lichen Pläne in Südafrika auch noch deutſches Kapital heranzulocken

verſucht. Die „Kreuzzeitung“ ſignaliſirt heute einen entſchiedenen
Unſchlag in der deutſchen Kolonialpolitik, und wir wollen hoffen, daß
ſie ſich nicht irrt. Der neue Kurs debutirte mit einem ſchweren kolonial-
politiſchen Fehler, es wäre ein günſtiges Omen, wenn die Aera
Hohenlohe die gegentheiligen Bahnen einſchlagen wollte. Denn
dauernde Hülfe kann unſeren wirthſchaftlichen Mißſtänden nur durch
eine Politik geſchaffen werden, welche unſerem Gewerbefleiß neue

Märkte eröffnet und welche darauf hinwirkt, daß die aus der
Heimath abfließenden Arbeitskräfte auch in der Fremde dem Vater
lande nutzbar gemacht werden.

Dentſches Reich.
Während man bisher anzunehmen allen Grund hatte,

daß das Centrum bei der Berathung der Umſturz-
vorlage vor einer Auflöſung des Reichstages zurückſchrecken
und lieber einen Compromiß eingehen werde, erörtert heute das
ührende Blatt der bayeriſchen Klerikalen, die „Augsburger

Poſtztg.“, die Möglichkeit ei er Reichstagsauflöſung und räth
den Parteigenoſſen an, ſich mit dieſer Möglichkeit vertraut zu
machen, da das Centrum nimmermehr einer Strafgeſetzände-
rung zuſtimme, die dem rein ſubjektiven Ermeſſen des Richters
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forderung und die Steuerpläne mit. Das Jahr 1895 ſcheint
ja nach allem ein recht lebendiges zu werden, was die innere
Entwicklung betrifft.

Die „Schleſ. Ztg.“ unterſucht die Frage, ob ſich die
durch die e Militärvoalage neu geſchaffenen vierten
Bataillone bewährt haben, und kommt zu dem Schluſſe, daß
die gegenwärtige Organiſation einfach als verfehlt bezeichnet
und eine Aenderung über kurz oder lang herbeigeführt werden
müſſe. Da eine ſolche innerhalb der gegenwärtigen Etatſtärke
nur mit Schwierigkeiten zu erzielen wäre, ſo glaubt die
„Schleſ. Ztg.“ eine gediegene gründliche Abhilfe nur in dem
Auswachſen der vierten Halbbataillone zu Vollbataillonen er
blicken zu können. Sie ſchreibt:

„Die einfachſte und natürlichſte Aenderung der heutigen Uebel-
ſtände wäre die Neuaufſtellung einer 15. und 16. Kompagnie in der
Stärke der übrigen Kompagnien und die dadurch erreichte Er
hebung des unbrauchbaren Halbbataillons zu einem vollwerthigen
Normalbataillon. Der jetzt bereits vorhandene Ueberſchuß an
dienſtpflichtigen tauglichen Mannſchaften, die wegen Ueberſchreitens
des Etats nicht eingeſtellt werden dürfen, ſowie die ſtetige Zu
nahme der Bevölkerung des Deutſchen Reiches um jährlich eine
halbe Million Seelen werden ganz von ſelbſt dieſen Weg führen.
Nur der Moment der Durchführung dieſer Maßregel iſt eine
Frage der Zeit und der Opportunität. Die Verleihung von
Fahnen an die kleinen Stämme der gegenwärtigen Halbbataillone
iſt ein deutlicher Fingerzeig, daß dieſe Stämme zu Vollbataillonen
auswachſen ſollen. tilitäriſch iſt dies eine abſolute Nothwen-
digkeit! Erleichtert wird dieſe Maßregel der Regierung dadurch,
daß die beiden Hauptvertreter jener eigenthümlichen Organiſation,
der frühere Reichskanzler und der frühere Kriegsminiſter, von ihren
damaligen Plätzen abgetreten ſind und neuen Männern Platz ge
macht haben, die die Armee ſchwerlich noch einmal auf eine ſolche
Probe ſtellen werden, wie dies 1893 geſchehen iſt.“

Der Feier des Buß- und Bettages widmet der
„Vorwärts“ nachſtehende Zeilen, aus denen ſo recht die
Rohheit und Frivolität des führenden Blattes der Sozial-
demokratie hervorleuchtet:

„Buß- und Bettag ward geſtern von unſeren Feinden gefeiert.
Daß ſie das Bedürfniß empfinden Buße zu thun für die vielen
Sünden, die ſie verübt haben, erſcheint uns ſehr natürlich, wenn wir
auch genau wiſſen, daß die Buße nur reinſte Heuchelei iſt und die ſo
fortige Rückkehr zu den alten ſündhaften Praktiken nicht hindern
wird. Bei der bekannten „ſchriſtlichen“ Geſinnung dieſer Buß- und
Bet- Geſellſchaft zweifeln wir nicht, daß ſie in ihren Gebeten die
Hilfe des Himmels angerufen hat gegen die böſen „Umſtürzler“,
mit denen ſie auf Erden nicht fertig werden kann. Wir Sozial
demokraten haben keinen Grund Buße zu thun; und himmliſche
Hilfe brauchen wir nicht anzurufen, da wir mit unſeren Feinden
ohne Mühe allein fertig werden.“

Wie lange noch wird es möglich ſein, derartiges Gift un
geſtraft ausſtreuen, in einen derartig gemeiner Weiſe ſeinen
Spott und Hohn treiben zu dürfen mit dem, was jedem Men
ſchen das Theuerſte ſein muß, wie lange noch wird die Sozial-
demokratie in frechſter Weiſe Religion und religiöſem Empfin-
dert en und Gefühl ungeahndet ins Geſicht ſchlagen

ürfen

Der Kalendermann.
Die Geheimniſſe des neuen Jahres ſind bereits eingetroffen und

pränumerando und überall zu haben die Kalender. Hinter allen
Schau und Ladenfenſtern lächeln ſie uns hoffnungsvoll entgegen
bunt und farbenprächtig, goldig-ſchimmernd, groß-mächtig und auch
beſcheiden, ſchlicht u d klein. Aber verſchleiert ſind ſie Alle, Alle,
ob ſich ſchon jetzt ſo mancher ſehnſüchtige Blick vergeblich müht, einen
Moment wenigſtens ach einen einzigen, flüchtigen nur! die dichte
Hülle zu durchdringen. 365 Tage, wie jedes Jahr, enthalten dieſe
geheimnißvollen Pandora-Büchſen, in Form und Geſtalt von Hand-,
Wand-, Portemonnaie-, Geſchäfts-, Comptoir-, Abreiß-, Aufhäng-,
Aufſtellkalendern für die verſchiedenſten Bedürfniſſe des Hauſes, der
Familie und des Lebens! Doch was ſteht hinter den Couliſſen
Manch' Einer oder Eine möchte da wohl eine Frage frei haben an
das Schickſal und mit geheimem Hangen und Bangen wird der neue
„alte Freund begrüßt.“ Ja, Freund Denn was wäre der Menſch
ohne einen Kalender! Bildet er nicht in Buchform illuſtrirt und
nicht illuſtrirt die Hauptlektüre für ſo Manchen, der außer den
täglichen Zeitungsblättern zu keiner anderen Unterhaltungs-Litteratur
in einem der ſeltenen müßigen Augenblicke ſeine Zuflucht nimmt
Darf er wohl in irgend einer Bauernſtube heutzutage fehlen Wo
nichts Schwarz-auf-Weißes Einlaß findet, für den Kalender mit
ſeinem mannigfachen Jnhalt iſt doch immer überall noch ein Plätzchen,
ein Willkommen übrig. Was alles enthalten aber auch, dieſe oft nur
wenigen Blättchen Papier Sichtbares und Unſichtbares! Fehlt
auch jetzt die myſtiſche Symbolik der ehemaligen Runen-Kalender, in
welchen bei den alten Schweden zum Beiſpiel jeder Feſttag ebenſovielſagend als verheißungsvoll durch ein aufgerichtetes Trinkhorn be

zeichnet wurde, wie bei den Norwegern der Martinstag durch eine
Gans, die ſpäter dann in die Tyroler Bauern-Kalender hinüberflog,
ſo iſt doch immerhin noch ſo mancherlei geheimnißvoller Fingerzeig
vorhanden, woran manch' moderner „alter Schwede“ ſteif und feſt
noch glaubt. Vor Allem die ſogenannten Bauernregeln und Wetter
prophezeiungen, wie unter Anderem der berühmte Ausſpruch Don-
nert's im Mai, iſt der April vorbei!“ oder „grüne Weihnachten,
weiße Oſtern“ und umgekehrt und was das Wettermachen anbetrifft,
ſo pflegen dieſe modernen Herren Propheten natürlich auf einem be
ſonders vertraulichen Fuß mit den Geſtirnen zu leben und wiſſen
dieſe genauer zu ſondiren und zu „interviewen“, als andere Menſchen
linder! Ja, die Kalender-Literatur iſt ein eigener Wiſſenſchafts- und
Kunſtzweig längſt geworden, jedenfalls aber iſt er und das iſt
ſehr lobenswerth nicht ſtolz dadurch gemacht, ſondern derſelbe alte,
gute, treue Freund des Hauſes, der allgemeine und beſondere Haus-
freund des häuslichen Herdes geblieben, als das einzige ſchrift-
ſtelleriſche Werk, das Alle gleichmäßig intereſſirt auf der ganzen
weiten Welt, ohne Unterſchied des Ranges und Geſchlechts birgt
es doch die intereſſanteſte Lektüre, denn es enthält bekanntlich ja:
„Die Geheimniſſe des neuen Jahres,“

UUnd neben den Comptoir und anderen, auf ein einziges Blatt
ingeſchränkten, lediglich die Reihenfolge der Tage nebſt deren Namen
nthaltenden Stand- und Wandkalendern kommen die in Buchform
rſcheinenden Kalender von Jahr zu Jahr mehr in Schwung, ge-

winnen an Beliebtheit, werden mehr und mehr das begehrteſte
Büchelchen des ganzen Jahres. Reichhaltiger darum als die früheren
Jahre iſt mit allen möglichen Kalenderbüchern, dicken und dünnen,
illuſtrirten und nicht illuſtrirten, vornehm und einfach ausgeſtatteten,
koſtſpieligen und billigen, diesmal der ſtraffe Sack des Kalender
manns gefüllt. Auch unſere Redaktion hat dieſer Ankündiger des
neuen Jahres mit einer großen Menge von Kalendern bedacht, mit
Kalendern für jeden Stand, für den Kaufmann und den Landwirth,
für den Bergmann und den Jngenieur, für den Gelehrten und den,
der es werden will, nämlich den Bruder Studio, für Herren, für
Damen und für Kinder im Folgenden wollen wir die Vorzüge
einer Auswahl dieſer Kalender in kurzen Zügen hervorheben und
hoffen, daß ſie alle, weil ſie alle ſchön und empfehlenswerth ſind,
unter unſeren Leſern manchen Liebhaber finden, der ſich einen von
ihnen, je nach ihrem Gout, als Begleiter, Unterhalter, Freund und
Mentor anſchafft fürs neue Jahr.

Zuvörderſt ſei unſerer braven Landwirthe gedacht. Jhnen mag
in erſter Linie des Deutſchen Landmanns Jahrbuch“
empfohlen werden. Er iſt als ein wahrer Helfer der Landwirthſchaft
zu bezeichnen. Seit zwei Jahren giebt ihn der bekannte Volkswirth
Freiherr von Schilling heraus. Alle Landwirthe möchten wir auf
ihn aufmerkſam machen kleine wie große auch
die Verwalter, Jnſpektoren, die gelernt haben, daß
der Landwirth heute mehr wie je verpflichtet iſt, ſparſam zu wirth-
ſchaften und ſich vor jeder Verſchwendung in der Wirthſchaft, beim
Füttern, beim Viehalten, beim Düngen, bei der Saat und dem
Saatgut u. ſ. w. zu hüten. Das aber iſt das Schöne an dem Jahr-
buch, daß Freiherr von Schilling ſeine belehrenden Aufſätze bei aller
Wiſſenſchaftlichkeit ſo abfaßt, daß ſie jeder, der ſie begreifen will, auch
begreifen kann und wird. Wer an den Winterabenden täglich eine
der prächtigen Abhandlungen über Fütterung, über Viehraſſen, über
Dungſtoffe, über kleine praktiſche Maſchinen u. ſ. w. lieſt und wieder
lieſt, vielleicht ſie auch einmal mit einem guten Freunde durchſpricht
alles, was mit Worten nicht zu beſchreiben iſt, iſt abgebildet, zum
Theil ſogar bunt, der muß Nutzen für ſeine Wirthſchaft daraus
haben er wird vieles finden, was er falſch gemacht, viele Anregungen
zu Verbeſſerungen bekommen. Des deutſchen Landmanns Jahrbuch
hat ſich ſchuell einen Freundeskreis über ganz Deutſchland erworben,
der es gleichzeitig als ſeinen jährlichen Kalender anſchafft Kalen-
darium, Genealogie, Jahrmärkte und was ſonſt noch zu einem Kalender
gehört, iſt alles im Jahrbuch enthalten. Des deutſchen Landmanns
Jahrbuch iſt für eine Mark in jeder Buchhandlung zu haben, ſonſt
auch gegen Einſendung von 1,10 Mark durch die königl. Hofbuch-
druckerei Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. Oder
portofrei zu beziehen.

Als gleichwerthig kann ihm an die Seite geſtellt werden der
vom Bunde der Landwirthe herausgegebene „Bundes-Kalender
für das Jahr 1895.“ Verlag von Guſtav Schuhr, Berlin 8W.)
Dieſer hübſch ausgeſtattete Kalender umfaßt auf beinahe 20 Druck-
bogen eine Fülle belehrenden und unterhaltenden Materials Ueber die
Entwickelung des Bundes giebt ein vom Direktor deſſelben
Dr. H. Suchs land verfaßter Aufſatz nähere Daten, auch ſind die
Namen der Vorſitzenden, ſowie der Firmen, die den Bundesmit-
gliedern Rabatt gewähren, mitgetheilt. Aus den zahlreichen land-

wirthſchaftlichen Artikeln heben wir insbeſondere zwei hervor: „Er-
kennung des Geſundheitszuſtandes und der Konſtitutionskraft der
Hausthiere“ von Prof. Dr. Brümmer, Jena, und „Der Landwirth-
ſchaft ſchädliche und nützliche Vögel“ von Br. Dürigen, Berlin. Für
die Unterhaltung iſt durch Erzählungen, Anekdoten u. ſ. w. reichlich

eſorgt. Unter den Jlluſtrationen iſt insbeſondere ein Portrait desFunſten Bismarck hervorzuheben, welches im Verein mit einem dazu

gehörigen, von dem Redakteur des Kalenders M. Horn verfaßten
Gedichte den achtzigſten Geburtstag des Altreichskanzlers (1. April
1895) feiert. Ein ausführliches Kalendarium, Verzeichniß der Meſſen
und Märkte, zahlreiche gut verwerthbare Tabellen fehlen ebenſowenig,
ſo daß der Preis von 60 Pfg. geringfügig im Vergleich zu dem
reichen Jnhalt genannt werden muß. Mitglieder des Bundes er-
halten den Kalender bei direkter Beſtellung und vorheriger Ein-
ſendung des Betrages an den Vorſtand, Berlin SW., Halleſcheſtr. 18,
zu dem Vorzugspreiſe von 40 Pfg. für 60 Pfg. iſt derſelbe durch
jede Buchhandlung oder direkt vom Verleger Guſtav Schuhr,
Berlin SW., Wilhelmſtraße 119/20 für Jedermann zu beziehen.

Weiter ſei des vortrefflichen „Stühlenſchen Jn-
genieur-Kalenders“ Erwähnung gethan. Dieſer vortreff-liche, ſeinen 30. Jahrgang antretende, im Herioge von G. D. Bä-

decker in Eſſen erſcheinende Kalender für Maſchinen- und
Hüttentechnik, herausgegeben vom Civil- Ingenieur Friedrich Bode,
pro 1895, verdient in Folge ſeines reichhaltigen Jnhaltes, die wich-
tigſten Tabellen, Formeln und die bemerkenswerthen Reſultate aus
dem Gebiete der Technik betreffend, als ein unentbehrliches Hülfs-
buch für jedes techniſche und auch kaufmänniſche Büreau in erſter
Reihe genannt zu werden. Daſſelbe zeichnet ſich vor vielen anderen
gleichartigen Kalendern durch eine praktiſche und überſichtliche Anord-
nung aus und wird in ſeiner genau revidirten und verbeſſerten Auf-
lage, der auch ein Separatabdruck der ſozialpolitiſchen Geſetze der
neueſten Zeit nebſt den Verordnungen über Dampfkeſſel 2c. bei
gefügt iſt, ſicherlich in den betreffenden Fachkreiſen gute Aufnahme
finden.

Als ein in jeder Beziehung würdiger Kalender iſt der in dem
ſelben Verlage erſchienene „Berg- und Hüttenkalender
für 1895“ (40. Jahrgang, Preis 3,50 C). Von den Aenderungen
im Jnhalt des wohlbekannten Taſchenbuches, deſſen gediegener Ein-
band ein gleich eleganter wie die ganze Ausſtattung iſt, ſei folgendes
erwähnt: Das allgemeine preuß. Berggeſetz, das wiederum den erſten
Theil des Kalenders einnimmt, erſcheint in ſorgfältigſter Bearbeitung
unter Berückſichtigung der im Laufe des verfloſſenen Jahres
eingetretenen Aenderungen und Nachtragungen, von denen das neueſte
abändernde Geſetz vom 8. April hervorgehoben werden muß. Die
Ausführungs- Anweiſung des Miniſters für Handel und Gewerbe
vom 24. Juni 1892 über Arbeitsbücher, Arbeitszeugniſſe und Arbeits-
ordnungen iſt der jetzt vorherrſchenden Frage wegen wiederholt, die
Verordnungen über Verfaſſung und Thätigkeit der neuerrichteten
Berggewerbegerichte, die wichtige neue Polizeiverordnung über den
Verkehr mit Sprengſtoffen und die Polizeiverordnung für den Ober-
bergamtsbezirk Dortmund am 28. Mai d. J. betreffend Ausbildung
der Bergarbeiter zum Zwecke der Verhütung von Unfällen ſind neu
aufgenommen. In das Bergbehörden- Verzeichniß ſind die Berg-
gewerbegerichte ſowie die Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft und deren
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Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und der Finanzen
machen bekannt, daß nach dem neuen ruſſiſchen Konſular-

ebührentarif für die Viſirung eines Paſſes 4 Markßo Pfennige zu zahlen ſind. Dieſer Betrag iſt bei allen an das

r des Miniſteriums des Innern gerichteten Erſuchen um
eſchaffung des ruſſiſchen Viſums mit einzuſenden. Der frühere

einheitliche Gebührenſatz für die Beglaubigung von Ur-
kunden im Betrage von 3 Mark 25 Pfennigen iſt durch den neuen
Tarif in Wegfall gekommen. Statt deſſen wird einerſeits zwiſchen
den verſchiedenen, zur Beglaubigung gelangenden Urkunden ein
Unterſchied in der Gebührenberechnung gemacht, andererſeits bei ge-
wiſſen Legaliſationen ein Prozentſatz von der angegebenen oder an
unehmenden Werthſumme erhoben. Für die Beglaubigung einerUnterſchriſt auf einer diesſeits ausgeſtellten, in Rußland zu verwen-

denden Urkunde wird in den am u 3 vorkommenden Fällen
durchſchnittlich ein Betrag von etwa 7 Mark zu entrichten ſein.

Jn einer an leitender Stelle abgedruckten Betrachtung
über den Berliner Bierboykott kommt das hieſige ſozial
demokratiſche Organ zu folgender I

„Die Gegner haben den Frieden, ſobald ſie ihr Unrecht wieder
gut machen, das den Boyfkott uns aufzwang. So lange ſie es
nicht thun, haben e den Krieg. Und der Krieg koſtet ihnen Millionen, uns Nichts! Ob der Boyton ſiegen wird Er hat geſiegt,

denn er hat unſeren Gegnern gezeigt: wer den Arbeitern den
Handſchuh hinwirft, empfängt die verdienteStrafe!“

Obgleich man es aufgeben muß, gegen die abſichtlichen
Entſtellungen der Wahrheit anzukämpfen, welche den „Genoſſen“
gegenüber Tag aus Tag ein beliebt wird, müſſen wir die letzte
Sentenz doch wieder herausheben, denn ſieiſt jetzt charakteriſtiſch
r die ganze Art, die in jenen Kreiſen beliebt wird, welche
en Arbeitern Steine ſtatt Brod, Phraſen ſtatt Erleuchtung

bieten. Alſo weil die Arbeitgeber ſich einen Feſttag in der
Woche von den Arbeitern nicht vorſchreiben laſſen, weil ſie
ſich nicht beſtimmen laſſen, renitente Arbeiter auf Befehl anzu
ſtellen, darum verdienen ſie Strafe. Wer warf den Handſchuh
hin Die Sozialdemokratie, die denn auch die verdiente Strafe
ſchon jetzt erleidet.

OeſterreichUngarn.
Die ſkandalöſen Vorfälle,

welche durch die Agitationsreiſe Franz Koſſuths in Ungarn hervor
gerufen worden ſind, namentlich die unglaubliche Frechbeit, mit
welcher auf dem Feſtmahle in Debreczin der König ſelbſt beſchimpft
worden iſt, haben endlich auch die Selbſtgefälligkeit der Ungariſchen
Oppoſition etwas erſchüttert und das Bedenken wachgerufen, ob man
nicht doch vielleicht zu frühzeitig ſein Spiel aufgedeckt habe. Jm
Ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat die äußerſte Linke deshalb wieder
einmal ihre Loyalität betheuert und die Verantwortlichkeit für
die Aergerniß erregenden Vorkommniſſe von ſich abzu
ſchütteln verſucht. Die Phraſen werden feinen urtheils-
fähigen Politiker täuſchen, jedenfalls aber beweiſen ſie, daß

wiſſen, daß ſie mitdie Koſſuthianer ſelbſt recht gut
ihren Angriffen auf die Krone beim Volke keine Unterſtützung finden.
Recht bezeichnend iſt die Haltung der Regierun dieſen Treibereien
gegenüber. „Was wir nicht begreifen können,“ ſchreibt die Wiener
„Preſſe“, „das iſt die abſichtliche Blindheit, mit welcher Ungariſche
Behörden wochenlang ſolches Spektakuliren verfolgt oder gar an
demſelben Theil genommen haben. Und noch weniger iſt uns bis
r die Geduld und Kaltblütigkeit verſtändlich, mit welcher eine ſonſt

urch ihre Korrektheit ſo ſehr ausgezeichnete Regierungspartei das
Treiben und Gerede eines Jtalieners, das Lärmen und den Wahn-
witz einer irregeleiteten Maſſe beobachtet, ohne daß dem Veranlaſſer
ſolcher Vorfälle binnen vierundzwanzig Stunden das bedauerliche
Handwerk gelegt worden wäre.“ Das offiziöſe Blatt drückt ſich recht
vorſichtig aus.

Holland.
Die Kämpfe in Batavia.

Ueber die ſchon gemeldete Eroberung von Tjakra Negara auf
Lombok berichtet die Deutſche Wochenzeitung in den Riederlanden“:
„Sonntag Morgen rückten ö5 Bataillone in 4 Kolonnen zum Sturme
auf die Reſidenz des Sultans vor, nachdem zuvor die 4 Be-
lagerungsbatterien die ganze feindliche Stellung mit einem Hagel
von Geſchoſſen überſchüttet hatten. Die Balineſen boten helden-
wüthigen Widerſtand und ſelbſt ihre Frauen zogen es vor, mit den
Waffen in der Hand als auf dem Scheiterhaufen zu ſterben. Amheftigſten wüthete der Kampf vor dem Puri Luſthof des Sultans),
von dem an dieſem Tage nur ein Theil erobert werden konnte. Erſt
am folgenden Tage drangen die Truppen in das mit Leichen ge
füllte Haus, in welchem man vergebens nach dem Sultan ſuchte.

Dieſer iſt verwundet nordwärts geflohen und hält ſich nun wahr
ſcheinlich im Gebirge auf. Nach kurzem Gefechte wurde auch noch
der Oſt und Weſtrand ber Reſidenz genommen, ſo daß nunmehr
die ganze Veſte in der Gewalt der niederländiſchen Truppen iſt.
Die Bevölkerung ließ noch im Laufe des Tages durch ihre
Pungauvas (Tiſtriktshäuptlinge) ihre Unterwerfung anbieten, und
auch die Bewohner der einzigen, noch beſtehenden Reſidenz des
Sultans, Normata, ſandten Boten mit der Bitte um Frieden.
Die Lage des Sultans iſt in Folge deſſen eine ganz verzweifelte,
denn auf ein Entgegenkommen der Gebirgsſaſaks können er
und ſeine Anhänger vicht rechnen, da ſie das arme Volk bis
auf das letzte Reichekorn ausgeſogen haben. Wo will er aber
in dem unwirthlichen Gebirge Lebensmittel hernehmen So wird
er ſich denn bequemen müſſen, den trotzigen Kopf zu beugen. Jn-
wiſchen feiern die Saſaks in den prächtigen Puris wahre Orgien.
Wie ein Märchen aus Tauſend und einer Nacht leſen ſich die Be-
richte über die verſchwenderiſch eingerichteten Paläſte in Mataram.
Alles, was die Sultane und Prinzen ſeit Dezennien gewonnen, ge
kauft und geſtohlen hatten, iſt dort angehäuft. Die Hyänen des
Schlachtfeldes, die ſo lange gemarterten Saſaks, ſchwelgten in dem
Genuß, vernichten, verbrennen, rauben zu können. Nach allen Wind-
richtungen hin führten ſie die Schätze, die ſicherlich zur Feſtſtellung
des allgemeinen Bildungsgrades der Balineſen auf Lombok beige-
tragen haben würden. Auch in Tjakra Negara wurden viele Schätze
efunden. Hier ſchritt aber die Militärbehörde ein und reſervirte
ofort für ſich eine Baarſumme von 800 000 Gulden, die in Gold-

und Silbermünzen vorgefunden wurde. Wahrſcheinlich wird man
mit anderen Werthſachen auch ſo verfahren, denn der Sultan muß
doch wohl in irgend einer Weiſe zu einem Beitrage zu den Kriegs
koſten herangezogen werden. Der glänzende Erfolg ging mit bedeu-
tenden Verluſten gepaart. 154 Todte und Verwundete. Unter den
Todten befindet ſich der Sohn des bekannten Generals Karl von der
Heyden, des Helden von Atjeh, der ſich erſt einige Wochen früher
der Expedition angeſchloſſen hatte. Die Nachricht von dem glänzen
den Erfolge wird nun bald die Märchen von der Unüberwindlichkeit
des mächtigen Sultans von Lombof Lügen ſtrafen und auch andere
Nationen zu der Anſchauung bekehren, daß Holland noch lange nicht
in Roth iſt.

Belgien.
Belgiſche Offiziere.

Der ſozialiſtiſche Artillerieoffizier, der von ſeinen Kameraden auf
gefordert wurde, öffentlich zu erklären, ob er im Falle ſozialiſtiſcher
Uuruhen ſeiner Pflicht als Offizier nachkommen oder zu den
Sozialiſten übergehen werde, veröffentlicht heute in den Blättern eine
Erklärung, worin er ankündigt, der Miniſter des Jnnern werde in
der Kammer demnächſt darüber interpellirt werden, ob die Freiheit
der politiſchen Meinung in Belgien nur mehr eitle Phraſe ſei und
ob der Umſtand, daß er als Offizier der ſozialiſtiſchen Partei angehöre,
ihn hinfort unwürdig mache, in der Armee zu bleiben.

England.
Die „Times“ über die angebliche Spaltung der

deutſchen Sozialdemokratie.
Jm Gegenſatz zu den Stimmen, welche den Mißhelligkeiten, die

innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei in Deutſchland und Frank-
reich ſich zeigen, eine prinzipielle Bedeutung beilegen, ſprechen ſich die
„Times“ dahin aus, daß dieſen Uneinigkeiten keinerlei Schwergewicht
beizumeſſen ſei. Hinſichtlich der innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands entſt nen Streitigkeiten meint das Blatt, dieſe
Streitigkeiten ſeien, wenn ſicht gar abſichtlich, zu dem Zwecke hervor
gerufen, die Regierung zu überzeugen, daß gegen eine Partei, die an
inneren Zwiſtigkeiten zu Grunde geht, Repreſſivmaßregeln erübrigen,
nahezu bedeutungslos. Ueberhaupt ſcheine ein Riß im ſozialdemo-
kratiſchen Lager, gleichviel ob in Frankreich oder in Deutſchland, dem
eine ernſte Bedeutung beigemeſſen werden könnte, faſt ausgeſchloſſen.
Von Zeit zu Zeit würden die eigentlichen Sozialdemokraten durch
Lente verſtärkt, die, wenn auch beiläuſig ebenfalls Sozialdemokraten
genannt, doch blos darauf bedacht wären, ihr Loos etwas zu ver-
deſſern und keinen höheren Ehrgeiz hätten, als die beſtehende Ord-
nung aufrecht zu erhalten, aber ſo, daß ſie ſelbſt in eine vortheil
haftere Poſition dabei. Dieſe Leute wiederum würden von Zeit zu
Zeit abgeſtoßen, ſei es daß ihnen die gewünſchte Förderung
zu Theil geworden, ſei es, daß ſie eingeſehen hätten, die revolu-
nonäre Sozialdemokratie könne ihnen nicht dazu verhelſen. Derartige
Bewegungen verurſachten anſcheinend Riſſe im ſozialdemokratiſchen
Lager, in Wirklichkeit würde aber dadurch weder das Ziel noch die
Macht derjenigen verändert, welche die eigentliche Gruppe der Um-
ſtürzler bilden.

Wir haben in dem Leitartikel der geſtrigen Abendnummer „Frr-
thümer“ präcis und deutlich unſere Stellung den Streitigkeiten
im ſozialdemokratiſchen Lager gegenüber gekennzeichnet. Mögen Voll
mar und Grillenberger, die Vertreter der angeblich gemäßigten
Richtung, andere Mittel wählen als der doktrinäre Revolutionär

Bebel das Ziel bleibt: Untergrabung und Umſturz des Beſtehenden,
Bedürfte es hierfür noch eines Beweiſes, ſo würde ein Hinweis g
die ſchändliche Ausnutzung der beklagenswerthen Fuchsmühler Vor
gänge durch Vollmar, Grillenberger und Genoſſen vollauf genügen,

Frankreich.
Die Ruſſendebatten in der Kamm,ſ,er.

Das war wieder einmal eine große Sitzung! So aufgeregt iſt
die Kammer ſeit Jahr und Tag nicht geweſen. Es liegt hier jezt
überhaupt viel Nervoſität in der Luft. an iſt durch manche kleine
Vorgänge in Petersburg verſtimmt und findet, daß die franzöſiſche
Militärmiſſion nicht genug in den Vordergrund getreten iſt. Man
iſt eiferſüchtig auf alle Welt, und Eiferſucht macht unlogiſch und
ungerecht. Der Hauptfehler liegt in den überſpannten Erwartungen,
die man in z außerordentliche Miſſion geſetzt hatte, ſtatt ruhig
zu warten. Die Poſition, in der ſich Frankreich Rußland gegenüber
befindet, iſt gut genug, um das zu geſtatten. Man hat aber die
Dinge forziren wollen, und iſt jetzt über die ruſſiſche Reſerve dopvelt
verſtimmt. Dazu kommt die deutliche Empfindung, daß ſowohl
während der Beiſetzungsfeier wie auch bei der bevorſtehenden Ver-
mählung des Czaren ganz natürlich die Familienbeziehungen neben den
politiſchen gleichberechtigt, oft ſogar dominirend einhergehen, und daß
es in dieſer Richtung leine Brücke zwiſchen der franzöſiſchen Republik
und dem Cözarenreich giebt, daß aber wohl eine ſolche zwiſchen
Petersburg, London und Berlin vorhanden iſt.

In dieſe nervöſe Stimmung hinein iſt nun, wie ich Jhnen be-
reits telegraphiſch berichtete, das Pronunciamiento der Sozialiſten,
ſchweigend unterſtützt von den Radikalen gefallen. Der Moment
war von Herrn Guesde ſehr geſchickt gewählt. Vor vier Wochen
oder vier Monaten hätte er das gar nicht ſagen können was er
heute in der Kammer geſagt hat. Man hätte ihn mit Fauſtſchlägen
und Fußtritten es iſt das wörtlich zu nehmen und ja ſchon da-
geweſen zum Sitzungsſaal hinausbefördert. Heute hat man nur
mit Worten proteſtirt. Den Czaren in der franzöſiſchen Kammer
des Jahres 1894 den Henker Polens zu nennen und den Franzoſen
ins Geſicht zu ſagen ſie ſeien koſakiſch geworden iſt allerdings ein
ſtarkes Stück geweſen.

Rußland.
Der todtkranke Großfürſt Georg.

Nach einer neuerlichen Meldung iſt der Geſundheitezuſtand des
Großfürſten Georg ſehr gefährlich. Die Kaiſerin-Wittwe reiſt un-
mittelbar nach der Vermählung nach Abaſtuman, von dort nach
Kairo oder Korfu erſteres iſt wahrſcheinlicher.

Die Vermählung des Czaren.
Die Vermählung des Kaiſers wird im intimſten Kreiſe gefeiert

werden, nur die fremden Fürſtlichkeiten werden daran theilnehmen.
Bei der Feier, die jeden Prunkes entbehren wird, erſcheinen die
Damen in weißen Tuchroben ohne jeglichen Schmuck. Erzherzog
Karl Ludwig iſt, weil er die ſchnelle Verbindung nicht billigt, nicht
zur Feier geblieben er reiſte geſtern ab, ohne von einem Mitgliede
der kaiſerlichen Familie begleitet zu ſein.

Bevorſtehende Gnadenesrlaſſe.
Als Alexander III. noch hoffte, die Vermählung ſeines Sohnes

und Thronfolgers in Livadia zu erleben, nahm er für das Ver-
mählungsmanifeſt die Ankündigung zahlreicher Gnadenerweiſungen
in Ausſicht, und zwar ſollten dieſelben, um die Freude des Czaren
über dieſes Ereigniß ganz beſonders kund zu thun, weit umfang-
reicher ſein, als die Gnadenakte, die der der Vermählung
Alexanders III. als Thronfolger ſtattgefunden hatten.

Das Schickſal hat es anders gewollt. Nikolaus II. begeht ſeine
Vermählung als Czar, und der junge Czar glaubt deshälb im Geiſte
ſeines Vaters zu handeln, wenn er die Fülle der Gnadenafte, die
an dieſem bedeutſamen Tage der Bevölkerung zu Theil werden ſollen,
noch mehr ſteigert. Soweit wir in Erfahrung gebracht haben,
dürften die Hauptvunkte des Gnadenmanifeſtes folgende ſein

Die Rückſtände an den Darlehen, welche in den Mißerntejahren
allen Koſakentruppen ertheilt ſind, werden ganz geſtrichen. Es
bedeutet dies einen Schulderlaß von circa vier Millionen Rubel.

Der bäuerlichen Bevölkerung derjenigen Gouvernements, welche
in den Jahren 1890 und 1891 Mißernten zu verzeichnen hatten,
würde ebenfalls ein Theil der Rückſtände von dieſen Nothſtands-
darlehen erlaſſen, und zwar nach einer für dieſen Fall vom Finanz-
miniſterium auszuarbeitenden beſonderen Norm. Wie verlautet,
dürften von dieſen Rückſtänden drei Viertel niedergeſchlagen werden.

Für diejenigen Perſonen, welche in Gefängniſſen gehalten wer-
den und ihre Strafen nach den Urtheilen der Gerichte abbüßen, ſoll
im Ganzen die Strafzeit um die Hälfte verlürzt werden.

Einzelne Aenderungen reſp. Ergänzungen des Gnadenmanifeſtes
ſind noch möglich, da daſſelbe noch keine endgiltige Redaktion be-
iommen hat, ſondern am 10. (22.) noch endgiltig im Miniſterkomitee
durchberathen wird.

Schiedsgerichte mit hereingezogen. Jn dem ſorgfältig bearbeiteten
Jnhalt des zweiten Theiles iſt außer der Aufnahme der neueſten
Produktionsüberſichten nichts geändert. Jm Notizkalender i gleich
wie im diesjährigen Jahrgang des Jngenieur-Kalenders eine Neuerung
durch Erweiterung der aſtronomiſchen Angaben getroffen worden.
In der Beigabe „Sozialpolitiſche Geſetze und Vekanntmachungen“
nebſt Verordnungen über Dampffeſſel haben ſchließlich die neueſten
diesbezüglichen Geſetze und Verordnungen wie das Geſetz zum Schutze
der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894, die Verordnungen zum
Schutze der Waarenbezeichnungen und Gebrauchsmuſtern vom
12. Mai und 30. Juni d. J., ſowie der Erlaß vom 15. März d. J.
betreffend Auslegung des Begriffes „Dampffeſſel-Exploſion“ Auf-
nahme gefunden. Wir find ſicher, daß der langjährige Freund
unſerer Berg- und Hüttenbeamten ſich auch im kommenden Jahre
die derſelben voll und ganz erhalten wird.

Für den Ar z iſt ein Zeradezu unentbehrliches Handbuch der
„Medizinal-Kalender“ für den Preußiſchen Staat, mit Ge
nehmigung des Miniſteriums der Medizinal Angelegenheiten und mit
Benutzung der MedizinalAkten herausgegeben vom Regierungs und
Medizinal-Rath Dr. A. Wer nich. Derſelbe iſt in ſeinem 46 Jahr
gange für 1895 in zwei Theilen ſoeben vollſtändig erſchienen. Der
erſte Theil enthält, bemerkenswerth revidirt und ergänzt, alle für die
ärztliche Praxis nothwendigen Notizen. Der zweite Theil bringt die
PerſonalVerzeichniſſe der Aerzte und Apotheker des geſammten
Deutſchen Reiches. Die Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit des Jn
halts, ſowie die gute Ausſtattung haben dieſem Medizinal-Kalender
de Verbreitung und Beliedtheit unter den deutſchen Aerzten
verſchafft.

Von Damenkalendern nennen wir die beiden folgenden
Erſtens „DTrowitzſch's Damenkalender“. Derſelbe gehört
auch für das Jahr 1895 wieder unſtreitig zu den am vornehmſten
ausgeſtatteten Kalendererſcheinungen. Der elegante vielfarbige, mit
Goldſchnitt verſehene Einband giebt dem Kalender ein ſo hübſches
Ausſehen, daß er ſchon deswegen über den meiſten ſeiner Konkurrenten
ſteht. Wohl jede Dame wird ihn gern als Nachſchlage- und Notiz-
buch benutzen. Die Wünſche, welche Damen an einen für ſie be-
ſtimmten Kalender zu richten haben, finden ſich in dem Trowitzſch
ſchen Almanach ſämmtlich vereinigt. Das praktiſch eingerichtete
Kalendarium mit den Geburtstagen der bei den deutſchen Frauen
beliebten Koryphäen unſeres Jahrhunderts, zwei Dichtungen von
Frida Schanz, eine reizende Novellete „Auferſtehung“ von A. Schöbel,
Generalogie der europäiſchen Regentenhäuſer und Hoffeiertage des
Kaiſerhauſes nebſt einer frei durchdachten und ausgeführten Helio-
gravüre nach einem Gemälde H. Looſchen's bilden den Jnhalt des
Kalenders. Der Preis von 1 Mk. 50 Pf. iſt im Vergleich zu der
ſplendiden Ausſtattung gering zu nennen.

Nicht minder begehrenswerth präſentirt ſich der beliebte von
Deckerſche Damenkalender, welcher für 1895 in ſeinem
34. Jahrgange in R. v. Deckers Verlag, G. Schenck, in
Berlin erſchienen und zwar in einem gänzlich veränderten Gewande.
An Stelle der Photographie iſt Stahlſtich in vorzüglicher Aus
führung getreten und, ſeinen Ueberlieferungen getreu nur Perſonen
aus der Hohenzollern Familie dem Kalender beizugeben, erſcheint

diesmal das Porträt der Deutſchen Kaiſerin. Die Stärke
des Büchelchens verräth ſofort die bedeutende Vermehrung des Jn-
halts. Für den Schreibfalender iſt viel mehr Raum gegeben, der
Geſchichtskalender iſt inhaltsvoller geworden und bis in das laufende
Jahr geführt auch das Jubiläumsjahr des Krieges 1870 fand Be-
rückſichtigung. Neu hinzzugekommen iſt eine Anthologie, welche
jedem Tage einen Sinnſpruch oder ein Verschen deutſcher Dichter
widmet. Die ſonſtigen für die Damenwelt, beſonders Hausfrauen,
wicttigen Beigaben werden ſehr vollkommen ſein. Troßtzdem iſt der
Preis (2,50 M.) geblieben. Die Ausſtattung iſt äußerlich und inner-
lich hochelegant, wie auch der beigegebene Schutzkarton. Wie uns
mitgetheilt wird, exiſtiren d rei Ausgaben von dem Damenkolender,
und zwar in Callico, in Leder und in imitirtem Elfenbein
(Celluloid), eine ſehr geſchmackvolle Ausgabe, alle mit elegantem
Bleiſtift verſehen.

Ein bedeutend billigerer und trotzdem für das große Publikum
empfehlenswerther Taſchenkalender iſt derjenige, welcher von Th.
Stauffer in Leipzig erſchienen iſt. Dieſer im 20. Jahrgang er-
ſcheinende, zierlich ausgeſtattete Kalender bietet mit Bezug auf ſeinen
geringen Preis von nur 25 4 viel des Wiſſenswerthen. Er enthält
z. B. außer dem vollſtändigen Kalendarium, Notizblätter, eine Ein-
kommenſteuertobelle, die Einwohnerzahl der bekannteſten Städte und
Dörfer, eine Genealogie der Staaten Europa's, deren Größe, Ein
wohnerzahl, Militärmächt, ihre Herrſcher und jährlichen Ausgaben.

erner finden wir in dieſem Kalender vor eine Zinſentabelle, den
Poſt und Telegrammtarif, ein Verzeichniß der Meſſen- und Märkte,

dotizen über den Wechſelſtempel und eine Münztabelle. Für die
Herrn Skatbrüder bringt der Stauffer'ſche Kalender eine Skatberech-
nung. Kurz, auch dieſes Jahr möge auf dem Weihnachtstiſch der
1895er Taſchen-Kalender des Stauffer'ſchen Verlags nicht fehlen,
derſelbe iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen.Als prächtiges Geſchenk für den Weihnachtstiſch ei der „Da

bheim-Kalender“ genannt, welcher von der Redaktion des
Daheim in Leipzig herausgegeben iſt. Das bekannte Sprichwort
gEinbände machen Bücher“ iſt bei dieſem prächtig ausgeſtatteten
Werk dahin zu ergänzen, daß daſſelbe auch innerlich birgt, was das
Aeußere verſpricht. Gutes Papier, ſauberer Druck und gediegene
Jlluſtration vereinen ſich mit gehaltreichem Jnhalte zu einem harmo-
niſchen Ganzen, welches dem Leſer ſicherlich viel Freude bereiten wird.

Zum Schluß ſei noch zweier Kalender rühmend Erwähnung
gethan, welche im beſten und weiteſten Sinne des Wortes als „Volks-
kalender“ zu bezeichnen ſind, wir meinen den Trowitzſch'ſchen Volks
kalender und den Kalender des Lahrer hinkenden Boten.

Wenn man den „Trowitzſch'ſchen Volkskalender“
(68 Jahrgang) durchblättert, ſo hat man das Gefühl, mehr als einen
Kalender, der doch ſchließlich immer nur für ein Jahr gilt, in der
Hand zu haben. Das Aeußere des Buches iſt durchaus geſchmackvoll,
der prächtige rothe Einband wirkt in dieſem Jahr durch das ver

rößerte Format mehr als ſonſt aber noch anſprechender iſt der reicheFubait Der Text enthält neben den bekannten Kalenderangaben

eine Reihe intereſſanter Beiträge Namen Eine Ge-
ſchichte aus dem Leben von B. W. Zell: „Prinzeſſin Elſe“, eine
heitere Geſchichte von Herm. Ferſchke; „Die Hühnerjage“, eine

Künſtlernovelle von Karl Tanera: „Das Dilettantenthor auf Capri“,
eine Novelle von Emmy Roſſi: „Zurückgekehrt.“ Neben dieſen Er
zählungen bilden ſpannend geſchriebene Aufſätze von Otto von Leixner,
„Echte und falſche Mutterliebe“, Paul Lindau, „Bei Carmens Ge-
noſſinnen“, Dr. Charpentier, „Wie ſteht es mit unſern Kolonien
und noch andere Beiträge das Fundament des Textes, auf dem ſich
das kleinere Genre, wie Gedichte und Anekdoten, gut abheben. Von
unſerm Bismarck handelt eine kleine Geſchichte „Beim Alten im
Sachſenwalde“, die uns in anſchaulicher. Weiſe einige Zeit als Gaſt
nach Friedrichsruh verſetzt. Den Schluß bildet wie jedes Jahr ein
Abriß der Zeitgeſchichte des verfloſſenen Jahres und das vollſtändige
Jahrmarktsverzeichniß. Als ein ſofort in die Augen fallender Vorzug
dieſes Hausduches erſcheint aber der prächtige Bilderſchmuck. Drei
Vollbilder auf farbigem Untergrund gereichen dem Kalender zur
ſchönſten Zierde, zu dieſen geſellen ſich dann noch die Monats-
vignetten des resdener Künſtlers A Richter und die
vielen Bilder zu den Erzählungen, die, von Hans Looſchen,
Adalb. von Rößler und Willy Werner gezeichnet, anmuthige
Erläuterungen zu den vielfach verſchlungenen Stoffen der Erzählungen
bilden. Erwähnen wollen wir noch die zahlreichen Jlluſtrationen
der Zeitgeſchichte. Wenn man dann lieſt, daß der Preis für dieſes
reichhaltige Buch 1 beträgt, muß man ſich erſtaunt fragen, wie
es der Verlagshandlung möglich war, dieſen niedrigen Preis feſtzu-
ſetzen. Nur ein außerordentlich großer Abſatz kann da ausgleichend
wirken, auf den der empfehlenswerthe Kalender freilich mit vollſtem
Rechte rechnen kann. Eine beſondere Ausgabe des Buches ohne
Jahrmarktsverzeichniß, die gleichzeitig als Fortſetzung des in den
Verlag der Ka enderfirma Trowitzſch K Sohn übergegangenen
Schorer'ſchen Familien -Kalenders erſcheint, führt den Titel
Trowitzſch's Reichskalender.

Nicht mindere Anerkennung verdient der Lahrer Hinkende
Bote für 1895, der ſoeben bei Moritz Schauenburg in Lahr am
Rhein erſchienen iſt. Da iſt auch kein einziger Beitrag in dem neuen
Jahrgange des Hinkenden, der nicht als vortreffliche Koſt für die
weiteſten Kreiſe gelten müßte. Bekannte und unbekannte Verfaſſer
wetteifern, das Herz der Leſer zu packen, ſie zu rühren, zu echolen,
zu erfreuen. Namen wie Hermine Villinger, E. Mentzel (von ihm
die wirklich vortreffliche Erzählung „Der Waldhannes“), Hermann
Heiberg, Auguſt Silberſtein uſw. ſprechen für ſich ſelbſt, aber auch
die ungenannten Verfaſſer erweiſen ſich als tüchtige Schriftſteller;
die Erzählung aus dem Orient z. B. „Was ein guter Rath werth
ſein kann“ könnte in jeder „klaſſiſchen“ Märchenſammlung ſtehen.
Groß iſt diesmal die Anzahl köſtlich erzählter Anekdoten. Die Dar-
ſtellung der Weltbegebenheiten verräth wie immer vaterländiſches
Gemüth und klaren Blick wie reichen Humor. Der Große
Volkskalender bringt noch eine weitere Anzahl trefflicher
Beiträge und genügt ſicherlich auch den verwöhnteſten Anſprüchzn.

Welchen unter den ſkizzirten Kalendern aber auch immer ünſere
Leſer wählen mögen wir wünſchen von Herzen, daß er ihnen im
neuen Jahre nichts als eitel Freude und Glück ins Haus e
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Jtalien.
Das Erdbeben.

Die Blätter veröffentlichen Aufrufe zu Sammlungen für die
von dem Erdbeben heimgeſuchten Ortſchaften. Heute früh wurden
in Calabrien und auf Sizilien neue ſtarke Erderſchütterungen ver
ſpürt. Eine Prozeſſion, die in Folge deſſen in Meſſina veranſtaltet
werden ſollte, wurde von den Behörden unterſagt.

Türkei.
Konfiszirt.

Die Pforte hielt alle Berliner Blätter vom 18. d. M. an der
Grenze an und konfiszirte dieſelben, ebenſo die meiſten der zwiſchen
dem 14. und 19. d. M. erſchienenen großen franzöfiſchen, engliſchen,
ruſſiſchen, griechiſchen u. ſ. w. Zeitungen. Der Grund der Maßregel
iſt die Veröffentlichung der Nachrichten über die in Armenien be
gangenen Grauſamkeiten. Mehrere franzöſiſche Blätter wurden gänz-
lich verboten man erwartet, daß das Verbot noch auf andere
Zeitungen ausgedehnt wird.

Marokko.
Einem Privatbriefe aus Caſablanca entnimmt die „Köln.

Ztg. folgende zutreffenden Bemerkungen, die ein Landsmann an
die Ermordung Neumanns anknüpft:

Seit einiger Zeit haben wir hier Beſuche über Beſuche von
Kriegsſchiffen aller Nationen gehabt. Nicht allein engliſche, franzö
ſiſche und ſpaniſche Kriegsſchiffe ſind wiederholt hier geweſen, um das
Anſehen ihrer Nationalangehörigen hier im Lande zu heben, ſondern
es haben uns auch italieniſche und portugieſiſche Kriegsdampfer be
ſucht ja, ſogar ein däniſches Kriegsfahrzeug kam bierher, aber leider
iſt ein deutſches Kriegsſchiff bis jetzt hier noch nicht geſehen worden,
obgleich die hieſige deutſche Colonie nach der ſpaniſchen die ſtärkſte
iſt. Da iſt es denn nicht zu verwundern, wenn unwiſſende Leute
anderer Nationen die Frage an einen richten, ob Deutſchland auch
eine Kriegsmarine beſäße, und wenn ſie bejaht wird, meinen, es könne
damit wohl nicht weit her ſein, denn man ſähe ja nie ein deutſches
Kriegsſchiff u. dergl. mehr. Jn Folge des neueſten Raubmordes
aber, der die deutſche Nation ausſchließlich betrifft, iſt es dringend
geboten, daß unſere Regierung thatkräftig eingreift, um ein Beiſpiel
aufzuſtellen nur dadurch kann uns Deutſchen das nöthige Anſehen
erhalten bleiben.

Inzwiſchen hat bekanntlich das für Oſtaſien beſtimmte Flagg-
ſchiff „Jrene“ Befehl erhalten, Caſablanca anzulaufen aber wenn
nicht ein günſtiger Zufall es möglich machte, ein Kriegsſchiff nach
Marokto zu ſenden, ſo würde der unvollkommene Beſtand unſerer
Marine es auch in dieſem dringenden Falle kaum geſtattet haben, in
Marokko die deutſche Flagge zu zeigen.

GSSGGOOer—ä nan
Heer und Marine.

Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungeé n.

Goede, Vizefeldw. vom Landw.-Bezirk Colberg, zum Sek.Lt.
der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 26, Hoffmann, Wzewachtm. vom
Landw.-Bezirk Guben, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Train-Bats.
Nr. 3 befördert. Schlott und Czarnikow, Sek.-Lts. von der
Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 71 (Halle), zu Prem.-Lts. befördert.
Haring, Vizefeldw. vom Landw.-Bez. Halle, zum Sek.-Lt. der Reſ.
des Füſ.-Regts. Nr. 36, Selle, Vizefe dw. von demſ. Landw.- Bez.
zum Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 94. Meyer, Vizewacht-
meiſter von demſ. Landw.-Bez. zum Sek.-Lt. der Reſ. des Huſ.
Regts. Nr. 12, Schäfer, Sek.-Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots desLandw.-Bezirks Erfurt, Loſe, Sek.Lt. von der Reſ. des Jnf.
Regts. Nr. 96 (Torgau) zum Pr.Lt. befördert. Wilcke, Vizefeldw.
vom Landw.-Bez. Torgau, zum Sek.Lt. der Reſ. des Jnf.Regts.
Nr. 72, Kuhn, Sek.-Lt. von der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.-
Bez. Sangerhauſen Block, Sek.-Lt. von der Jnf. 1. Aufgeb. des
Landw.Bez. Weißenfels, zu Prem.-Lts. befördert. Teich müller,Vizefeldw. von demſ. Landw.Vez. zum Sek.-Lt. des Jnf.-Regts.
Nr. 66, Wilcke, Vizefeldw. vom Landw.-Bez. Naumburg, zum
Sek.-Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 66, Zweiling, Reichardt,
Plehn, Sethe, Vizefeldw. von demſ. Landw.Bez. zu Sek.Lts.der Reſ. des Inf.-Regts. Nr. 72 befördert. Lüttich, Kißewachiw-

von demſ. Landw.-Bez. zum Sek.Lt. der Reſ. des Huſ.Regts. Nr.
12, Jaeger, Vizewachtm. von demſ. Landw.-Bez., zum Sek.Lt,
der Reſ. des Feldart.-Regis. Nr. 4, v. Kraewel, Vizewachtm. von
demſ. Landw.Bez., zum Sek.-Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. Rr.
19, Kerſten, Pr.-Lt. von der Reſ. des TrainBats. Nr. 4 (Halle),
zum Rittm., Ackermann, Sek.-Lt. von der Reſ. des Train-
Bats. Nr. 14 (Halle), zum Prem.-Lt,, Kleemann, Vizewachtm.
vom Landw.-Bezirk Bitterfeld, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Train
Bats. Nr. 10, befördert.

Fiedler, Hauptmann von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bezirks Halle, in die Kategorie der Reſ. Offiziere zurückverſetzt und

als ſolcher dem Jnf.-Regt. Nr. 27 wieder zugetheilt. Wagner,
Prem.-Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. deſſelben Landw.-Bez., in die
Kategorie der Reſ.- Offiziere zurückverſetzt und als ſolcher dem Kür.
Regt. Nr. 7 zugetheilt.

Bo eſe, Sel.Lt. von der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 41 (Gotha),
3ſchaeck, Sek.-Lt. von der Inf. 1. Aufg. des Landw.Bez. Gotha,
Schaede, Sek.-Lt. von der Juf. 1. Aufgeb. des Landw.Bez.
Meiningen, Blochmann und Thienemann, Sek.-Lts. von
der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.-Bez. Weimar, Spötter, Sek.Lt.
von der Kav. 1. Aufgeb. deſſ. Landw.Bez., zu Prem.Lts. befördert.
Schwarz, Vizefeldw.- vom Landw.-Bez. Weimar, zum Sek.Lt.
der Reſ. des Jnf.Regts. Nr. 71, Milt ſch, Vizewachtm. von demſ.
Landw.Bez. zum Sek.Lt. der Reſ. des Ulan.-Regts. Nr. 11,
Meyer, Vizefeldw. vom Landwehr-Bez. Mannheim, zum Sek.Lt.
der Reſ. des Jnf.-Regts. Nr. 26 befördert.

Perſonalnachrichten.
Praktiſche Aerzte in der Provinz Sachſen

und Thüringen. Niedergelaſſen haben ſich: Julius
Frank in Halberſtadt, Dr. Ruge in Zeitz, Dr. Hügelmann
in Hohenmölſen, Ernſt Stalte in Neuhaldensleben, Friedrich
Helmſtaedt in Grieben, Dr. Liedig in Ellrich, Dr. Born
müller in Erfurt. Verzogen ſind: Dr. Koch von Erfurt
nach Bernburg, Dr. Clauſſen von Raſtatt (Baden) nach Schleu-
ſfingen, Dr. Bleyl von Nordhauſen nach Görlitz, Dr. Fohrbrodt
von Dresden nach Langenſalza, Ober-Stabsarzt Dr. Kuhrt von
Salzwedel nach Mühlhauſen i. Thür., Dr. Seeg er von Naum-
burg a. S. nach Friedrichsort, Dr. Conemann von Eisleben nach
Hettſtedt, Dr. Kwasniewski von Tangermünde nach Sommer-
feld, Dr. Liebrecht von Halle a. S. nach Hamburg, Dr. Ueber
ſchaer von Adelsdorf nach Möckern, Dr. Hühnerfauth von
Hamburg nach Eiſenach, Dr. Macks von Erfurt nach BVerlin,
Dr. Wedekind von Berlin nach Jena, Dr. Ufer von Roßbach
nach Dortmund, Dr. Bauſenbach von Hagen nach Kemberg,
Dr. Zimmermann von Saarbrücken nach Jeng, Dr. Bartels
zon Aſchersleben nach Landeck, Dr. Fuchs von Jena nach Leubus,
Dr. Napke von Halle a. S. nach Mühlhauſen i. Th., Dr. Vetter
von Ellrich nach Heiligenſtadt, Dr. Weineck von Pelzig nach Breiten-
worbis. Geſtorben ſind: Dr. Rehe und Dr. Kirchner in
Erfurt, Dr. Wiegand in Mangsfeld.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und zwar
der RitterInſignien erſter Klaſſe des anhaltiſchen Hausordens Albrechts
des Bären: dem anhaltiſchen Kommerzienrath, Rittergutsbeſitzer Pal m
zu Luſſowo im Kreiſe Poſen Weſt der RitterInſignien zweiter
Klaſſe deſſelben Ordens: dem ſchwarzburgiſchen Stallmeiſter, Lieute
nant der Landwehr-Kavallerie a. D. Schönbeck zu Sondershauſen
und dem Buchhändler Tamm zu Dresden des ſchwarzburgiſchen
Chrenkreuzes vierter Klaſſe: dem ſchwarzburgiſchen Stallmeiſter,
ſaanmant der LandwehrKavallerie a. D. Schönbeck zu Sonders

en.

Jagd und Sport.
Zur Theilnahme an dem Pariſer Hindernifz

rennen trafen im Laufe des geſtrigen Tages des Herrn
G Suermondt's Perfidie und Menagere aus Werne in

eſtfalen in Paris ein. Die beiden Pferde werden von dem
Stalljockey Printen geritten. Die bereits ſeit einiger Zeit in
Paris befindliche Jſere des Lt. von Eynard wird im LodiJagd
Rennen am nächſten Sonntag unter dem in Deutſchland thätigen
Jockey Boorer zum erſten Mal laufen.

Vermiſchtes.
Mordthaten. Aus Stettin wird unterm 19. November

berichtet: Jn der letzten Nacht hat in Grabow im Keller des
Hauſes Frankenſtraße 3 der 44 Jahre alte Handels mann Karl
Kliewe, ein dem Trunke ſehr ergebener, arbeitsſcheuer und jäh-
zorniger Mann, eine mit ihm zuammenlebende, als ſehr fleißig ge
ſchilderte Handelsfrau, die 45 jährige Wittwe Friederike
Lemcke, mit einem Beil durch Hiebe auf den Kopf getödtet,
weil ſie ſeine Forderung nach Geld nicht erfüllte. Der ihrer Mutter
zu Hilfe eilenden 16 jährigen Auguſte Lemcke ſpaltete der Un
menſch durch einen Schlag der ſcharfen Seite des Beiles den Schädel.
Dann ging er in eine Kammer, wo der 8 jährige Sohn der Lemcke
und ein junges Mädchen, Namens Eliſe Matz ſchliefen. Mit dem
Beil in der Hand fragte er das junge Mädchen, wo Frau
Lemcke ihr Geld habe. Er fuhr dann, als die M. erklärte, dies nicht
u wiſſen, fort: „Die Alte und Guſte habe ich eben todtgeſchlagen,ſieh auf und ſich' ſie Dir an, ſie liegen beide in der Siube!“ Das

Mädchen gehorchte zitternd dem Befehl des drohend mit dem Beil
in der Hand vor ihm ſtehenden Menſchen. Gleich darauf e er
dem Mäcdchen, ſich wieder ins Bett zu legen als es dieſer Weiſung
nachkommen wollte, rief er: „Nein, nicht in das Bett, dort will ich
mich aufhängen, geh' in das andere Bett!“ Das geängſtigte Mädchen
gehorchte und zog die Decke über den Kopf, worauf es vor Angſt und
Schrecken die Beſinnung verlor. Als die M. wieder erwachte, ſah
ſie Kliewe neben ihrem Bett an einer Zuckerſchnur an der Wand
hängend. Sie eilte nun mit dem kleinen Knaben auf die Straße
und ſchlug dort Lärm. Die Nachbarn eilten zuſammen, es wurde
Polizei und ein Arzt geholt. Der Letztere konnte aber nur noch bei
allen drei Perſonen den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen.

Ungehörige Empfehlnng. In der „Diſchen Weinzeitung“
Nr. 85 leſen wir: Einem vorliegenden Preisverzeichniß und Wein
anerbieten portugieſiſcher Rothweine Seitens einer Hamburger
Firma (C. H. Waldow) iſt ein Atteſt des „Kgl. Portugieſiſchen Ge-
neralkonſulates zu Hamburg gez. Francisco van Zeller, General
konſul“ beigedruckt, worin der Herr Generalkonſul beſcheinigt, „die
Firma Waldow habe durch ſeine Vermittlung von einer der be
deutendſten Weinfirmen in Portugal einen ſehr beliebten portugieſiſchen
Rothwein bezogen, welcher vollſtändigen Bordeaux- Geſchmack und
-Charafter habe.“ Der Herr Generalkonſul, welcher hier dem durch
ſeine Vermittlung vollzogenen Ankauf noch eine Qualitäts-Em-
pfehlung mit auf den Weg gab äußerte ſodann noch die feſte
Ueberzeugung, der durch ihn bezogene Wein würde von ſeinem
Käufer unverfälſcht zu ſehr billigem Preiſe geliefert werden. Mehr
kann man von dem Geſchäftsvermittler gewiß nicht verlangen, nur
fragt es ſich, ob der Herr Generalkonſul befugt erſcheint, in amtlicher
Eigenſchaft über Geſchmack, Preis uſw. einer durch ſeine Vermittlung
gekauften Waare ein derartiges Zeugniß auszuſtellen. Wenn auch
vor fachmänniſchem Publikum über „den Werth“ eines ſolchen At-
teſtes kein Wort zu verlieren iſt, ſo regen wir dennoch dieſe Frage
an, damit ſie an berufener Stelle näher geprüft und dafür Sorge

wird, daß „Amt und Geſchäft“ überall hübſch getrennt
eiben.

Kirchliche Anzeigen.
Am Todtenfeſt, den 25. Nov. 1394, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Superint. D). Förſter.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. (Feſt-
motette: „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“, von J. M. Bach.)
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr liturg. Gottesdienſt, Archidiaf. Pfanne. (Geſammelt wird
eine Collekte für die Stadtprediger Wittwenkaſſe.) Kapelle des
Nordfriedhofe: Nachm. 3 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertrauden-
Kapelle Montag, d. 26. Nov. Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Diak.
Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags ,9 Uhr im Bürger-
ſchulſaale Charlottenſtraße Lindergottesdirnit, Oberdiakonus Richter.
Vormittags 10 Uhr Oberprediger Wächtler. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. (Ulriciana.) Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr Oberdiakonus Richter. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Kapelle des Südfriedhofs:
Nachm. 3 Uhr Oberpred. Wächtler. Johannistirche: Vorm.
10 Uhr Cand. min. Herrmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Pfarrverweſer Faßmer. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl, Derſelbe. Nachm. 18/, Uhr Kindergottesdienſt, Diak.
Nietſchmann. Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann. Hoſpital-
kirche: Vormittags 8 Uhr Paſtor Rietſchmann. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Domprediger Lang. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach der

Abendpredigt Vorbereitung und Communion, Conſ.-Rath D. Göbel.
Akademiſcher Gottesdienſt: Vorm. 11/, Uhr Prof. D.
Loofs. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoff
mann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde, Paſtor Anſorge. Nachm. 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, Paſtor D. Hoffmann. Abends 5 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann und Hilfsprediger Herold.
Donnerstag den 29. Novbr., Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11, (zwei
Treppen), Hilfsprediger Müller. Stephanustirche: Vormittags
10 Uhr Hilfsprediger Müller. Abends 5 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier, Derſelbe. Zu St. Georgen: Vormittags 10 Uhr
Oberprediger Knuth. Nach der Predigt Beichte und Communion,
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Diakonus Witte. Nachher Beichte und
Communion, Derſelbe. Donnerstag, d. 29. Nov., Abends 8 UhrBibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauerſtraße er. 7,
Diakonus Witte. Freitag, den 30. Nov. Abends 6 Uhr Bibelſtunde,
Hilfsprediger Hecker. Jn der ſtädtiſchen Siechenanſtalt:Vormittags S Uhr Diat. Witte. Katholiſche Kirche Morgens
7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie Vorm.
u 27 Hochamt und Predigt. Rachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Sonntags Vorm. 89, Uhr
Mittelſtraße 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhans Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor von Stockhauſen.

10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Superint. Bethge. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags
1* Uhr Kindergottesdienſt in der Schule zu Cröllwitz,
Kunitz. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche, Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe.
Amtswoche: Superint. Bethge.

Abends Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
Wer ſowie des Frauen und JungfrauenVereins in den Vereins

ocalen.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Frnriet Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt;
danach iſt liturg. Gottesdienſt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Vorm.

Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 25. Nov. Giebichenſtein,

Triftſtraße 19. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 31 Uhr Predigt;
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr
Verſammlung. Halle a/S., Forſterſtraße Nr. 12, Vorm. 9 Uhr
und Abends 8 Uhr Gottesdienſt; Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottes
dienſt. Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung. Jünglings, Männer-,
als auch Jungfrauenverein Bibelſtunde, Sonntag Nachm. 5!/, Uhrim Saale Triftſtraße 19. (Freier Zutritt für Jedermann.)

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 22. November 1894.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Johann Lepfien, Unterplan 10

und Louiſe Herrmann, Taubenſtraße 16. Der Fabrikarbeiter Max
Jſecke, und Anna Breitenborn, Giebichenſtein.

emg Der Brauer Emil Felche, Glauchaerſtraße 49
und Eliſe Fiſcher, Wörmlitzerſtraße 102. Der Tapezierer und Deko
rateur Heinrich Zachger und Marie Schulze, Hedwigſtraße 8.

Geboren; Dem Kaufmann Wilhelm Hartmann, Breiteſtraße 3,
eine Tochter, Lucie Antonie Louiſe. Dem Töpfer Emil Ecſchſtädt,
Große Ulrichſtraße 37, ein Sohn, Paul. Dem Goldſchmied Paul
Spandau, Alter Markt 17, eine Tochter, Bertha Marianna Gertrud.
Dem Gerichts-Kanzliſten Anton Lange, Kleine Brauhausſtraße 7, eine
Tochter, Flora Lina Jlſa. Dem Weißgerber Otto Martini, Wörm-
litzeritraße 94, eine Tochter, Bertha Vally. Dem Handarbeiter Karl
Kuntſchmann, Linienſtraße 8, ein Sohn, Wilhelm. Dem Maler
Friedrich Engelhardt, Forſterſtraße 13, eine Tochter, Martha Alma
Eliſabeth. Tem Fleiſchermeiſter Emil Schliack, Thalamtſtraße 5, eine
Tochter, Henriette Franziska Alma. Dem Fabrikarbeiter Auguſt
Kupfer, Friedrichſtraße 35, eine Tochter, Wilhelmine Bertha Marie.
Dem Kaufmann Oskar Bejſchke, Königſtr. 62, eine Tochter, Käthe
Charlotte. Dem Eiſendreher Friedrich Lenk, Pfännerhöhe 73, eine
Tochter, Ella. Dem Geſchirrführer Pugſt Dietrich, Heerenſtraße 6.
ein Sohn, Otto. Dem Schuhmacher Auguſt Dorn, Beeſenerſtr. 5,
eine Tochter, Martha Frieda. Dem Tapezierer Walther Allendorf
eine Tochter, Bertha Anna, Entb.-Jnſtit. Dem Reſtaurateur Otto
Reinicke, Thorſtraße 49, ein Sohn, Kurt Paul. Dem Milchhändler
Karl Brockhaus, Wörmlitzerſtr. 108, eine Tochter, Emma Anna da.
Dem Architekten Guſtav Buchwald, Brandenburgſtr. 7, ein Sohn,
Alexander Guſtav Ferdinand.

Geſtorben: Der Maurer Wilhelm Gebhardt, 49 Jahre,
Gommergaſſe 11. Der Handarbeiter Albert Schlegel, 58 Jahre,
Mittelwache 13. Der Wollwaarenhändler Friedrich Ermiſch, 63
Jahre, Ritterſtraße 2. Des Anatomiediener Wilhelm Moritz Tochter
Margarethe, 3 Monate, gr. Steinſtraße 52. Des Fleiſchermeiſter
Hermann Knäuſel Sohn Fritz, 1 Jahr, Bechershof 6. Des praft.
Arzt Dr. med. Paul Ulrich Sohn, todtgeboren, gr. Ulrichſtr. 25.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. B. u Lieutenant aus Steglitz. Hoffrecht,Privatmann aus Steglitz. Fabrikveſitzer: Kuntze aus Aſchersleben und Fr. Pauly aus

Apolda. Adolf Klein, Kgl. Hofſchauſpieler aus Berlin. Rentier Staebler nebſt Gemahlin
aus Gotha. Fr. Amtsräthin Boving aus Artern. Rittergutsbeſitzer Fr. A. Andrege aus
Wilsleben. Fri. Schneider, Violiniſtin aus Berlin. Kaufleute Ulexander Frenzel aus
Bremen, Bernheim aus Mülhauſen i. E., C. A. Schwalbv aus Pirmaſens, Maehler aus
Leipzig, H. Ruden aus Herford, A. Drechsler aus Halberſtadt, Hugo Ritter aus Chemnitz,
Egg aus Weißenfels.

Hotel „Goldene Kugel“. Fabrik- Direktor Elbogen aus Außig a. Elde. Grund
beſitzer Weſſel aus Ungarn. Fabrikanten: Singer aus Cottbus und Krüger aus Berlin.
Kaufleute: O. Bohr aus Deſſau, Tönnersmann aus Düſſeldorf, Richter aus Gera, Hof-
mann und Frau aus Breslau, Deutſchinger aus Hamurg, C. Coldeweg aus Crefeld,
Sturm und Bolk, beide aus Berlin, Daler aus Hannover, Müller aus Aachen, Schober
aus Celn a. Rh., Nilfert ans Mainz, Günther aus Eiſenach, Werner aus Weißenfels,
Seibicke aus Heidelderg, Meinricke aus Bromberg.

Verlag der DHalleſchen Zeitung m. b. D.
Verantwortiich: Fur Volitik: Chetredaktenr Adalbert Küurd Hertellz für Fenille-

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedensleden; für Volks wirthſchaft
und Prowinztelles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Spvrechſtunden der
Redaktion von 12 Vormittags.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 26. November er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Erſatz von Nachtwächtern durch PolizeiSergeanten für 2 Re

viere. 2. Entlaſtung der Kämmerei- Rechnung für 1890/91. 3. Ab-
änderung des S 16 der dnhnnn 4. Verkauf eines Theiles
der zum Landgut Gimritz gehörigen Jungfernwieſe. 5. Entſchädigung
des Stadtgutspächters Schramm für beſeitigte Bäume. 6. Mittel
bewilligung für Auerbrenner in der Fortbildungsſchule. 7. Auf
hebung des früheren Beſchluſſes Freilegung des Außengottesackers
betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Ermächtigung zur Anſtellung einer Klage. 9. Zurückziehung

einer a in Betreff der Anſtellung einer Klage. 10. Neuwahl
von Iwei Mitgliedern zur Steuer Voreinſchätzungs Kommiſſion.
11. Wahl mehrerer Armenpfleger für den 9. Bezirk. 12. Wahl eines
Armenpflegers für den 11. Beirk. 13. Wahl eines ſtellvertretenden
Bezirksvorſitzenden und eines Armenpflegers für den 12. Bezirk.
14. Wahl mehrerer Vorſitzenden und Armenpfleger in verſchiedenen
Bezirken. 15. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Reichs

T No. 59055.
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Völlig nahtlose Hosen
Eatenvrt in den dedeutendstep

Industrieländern.

vorräthig in allen Grössen.

H. 0. Weddy-Pönicke,

Iipzigerstrasso 6 U. T. 807
re re



Sumyrna-Kuüpferei.
Ohristjan Glaser,

Halle a. S.
Gr. on 24 u. Kl. Klanusſtr. 9,

empfiehlt billigſt
unter Garantie

Weiſe und altdentſche

u der bedeutendſten Fabrik.
OriginalFabrik-Preiſe.

Muſter und Unterricht umſonſt.

Blooker. f. Cacao
stets die ſeinste Marke. General Depöt: SehiThanerdamm 16, Berlin W.

Theock. Lühr, ger
Gegen spröde Haut

I empfehlen: S Va-I ſeline, Coldeream, Lanolin,
Salicyltalg ete.

Sämmtliche [5195

Kachelöfen

Kaine
jeder Stylart und Aus-

mm führung.Desgleichen

le Küchenöfen und
ws Bade-Einrichtungen.Großes Schaulager.

an BerlinerReparaturen Weſen
ſowie das Umſetzen derſelben laſſe ich unter
ſachkundiger Leitung meines Töpfer-
meiſters prompt und billig ausführen.

Hille's Gas- und Petroleum-Motoren
sind die

besten, wirklich brauchbaren Motoren
für

Gewerbe und Landwirthschaft.
VUnerreicht in Binfachheit, reichlicher Kraftleistung und geringstem

Gas- und Oel- Verbrauch
Zuverlässig, ausserordentlich leicht zu bedienen.

Hille's Petroleum-Motorenerhielten bei der wissenschattlichen Hauptprüfung der Dentschen

Land wirthschafts-Gesellschaft im Juni 1894 unter 28 concurrirenden 8Motoren den ersten Preis. 14571 Eine Parthie Waſchmaſchinen,
Mehr als 2500 Motoren

von 1-50 Pſerdestärken bereits geliefert.
Vertreter: Schmidt Spiegel, Halle a. S,

e Magdeburgerstrasse 59.In unserer Fabrik baben wir als Betriebsmaschine einen Petroleum- Motor aufgestellt, und steht es

Veifken.und
Toilette-

Den ſchönſten zarteſten Teint er
hält man durch

Sandmandelkleie.

f. Folter ſacn.
Moritzzwinger l u. Steinweg 26

ſowie auch einige
Wringmaſchinen

als Weihnachtegeſchente für Haushal:-
tungen ſehr paſſend, ſind aus meinem
früheren Geſchäft noch vorhanden und
werden für die Hälfte des früherenHerrenkleider werden ſchnell u. billig ReſleKtanten frei, sich denselben während der Arbeitszeit im Betrieb anzusenen. Preiſes abgegeben. 5589

angefertigt Mühlberg 2, II. W. Heilbig, Ranniſcheſtr. 13, I.Gottesackerſtr. 17, Geiſtſtr. 42 hen St dt T t Zur Vorfeier des Todtenfestes.ſl -Chr ſt l r. IIalle, Sonnabend, den 24. November, Nachmittags 4 Uhr

Engros DetailERilt! Filt!! ilt rDie größte und billigſte ginn in

Leder u. Filzſchuhen
aller Art iſt, wie bekannt, nur bei

F. Lenz,
Gottesackerſtr. 17, Geiſtſtr. 42

Wiederverkäufer Rabatt.

Sonnabend, den 24. Novbr. 1894.
62. Vorſtllg. 50. Abonn.Vorſtllg.

Farbe roth. Anfang 7!/, Uhr.
Zweites und letztes Gaſtſpiel

des Königl. Preußiſchen Hofſchauſpielers
Adolf Klein

vom Königl. Schauſpielhauſe in Berlin.

Nareißz.
Trauerſpiel in 5 Akten von

A. C. Brachvogel.

Perſonen:
Maria Lescinska, Köni

in von Frankreich,

R r H. Orla.Ludwig Franz v. Bour-
bon, Prinz v. Conti,Großvprior d. Malteſer

ordens G. Köhler.Marquiſe de Bouflers,
fiehlt i ößter Auswahl Hofdame der Königin A. Liſſö.Bilder nd empfiehlt in größter An Marquiſe de Pompadour,

in Papier und Leinwa r Palaſtdame A. RinaldPauli.lärchenbücher, Marquiſe d'Epinay, derenVertraute J. Schneider.Jugendschriften verzet 38 Choifeul'Amboiſe, GraféStainSiesellschaf tsspiele ville Premierminiſter H. Schreiner.
BeschäſtigungsmittelLotto und Damenbrett 24 Schmeerſtraße 24.

Fernſprecher
705. 1850.

W. Tornau
Büchſenmacher,

Leipzigerſtraße 88 Leipzigerſtraße 23.
Wegen Neubau meines Grundſtückes

Ausverkauf
ſämmtlicher Artikel

D. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

[5578

(4721J. Z2oehiseh, Gr. Steinstr. 82.

Kein Husten mehr?
Bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, Verſchleimung und Athemnoth

ſind die in jedem deutſchen Haushalt bekannten Carl Koch'ſchen Zwiebel-
vwonbons das wirkſamſte und beſte Genußmittel. Zu haben in Beuteln zu 30
und 50 Pfg. bei Carl Koch, Herxenſtraße 1, ſowie in ſämmtlichen Ver
kaufsſtellen meiner Nährzwiebäcke. [4608
Echte Frankfurter, Paar 50 Pfg. u. 3 Paar 100 Pfg.

Fraustädter Stedewürstenen, Paar 20 P
Dresdner Appetits-Würstchen, Paar vo Pfg.

Eeht Westph. Pumpernickel, ca, 4 Pfd. T5 Pfg.
Gebr. Zorn, 6öb67Grossherzoglioh Säohsisohe Hodtieferanten,

Abbé Terray, Miniſter
des Jnnern, Jeſuit,
Beichtvater d. Königs P. Weiß.

Marquis, Silhouet, Fi
nanzminiſter C. Markgraf

Maupeau, Kanzler J. Bauer.
Graf du Barri, Kammerherr des Königs A. Kühne.
Eugene de Saint- Lambert,

apitän der Nobelgarde G. Gregory.
Demoiſelle Doris Quinault,

Schauſpielerin am Theéätre

n Vorleſerin der
önigin F. Wagner.Baron von Holbach, Philo

ſoph der Encyklopädie F. Küſthardt.
Grimm, desgl. A. Schumacher.
Diderot, desgl. Conradi.Chevalier Salvandy,

erſter Kavalier, Lud-
wigsritter im Dienſt
der Marquiſe de Pom

padour W. v. Owitzki.Chevalier d'Atreuilles, zweiter

Cavalier, Ludwigsritter P
Dienſt der Marquiſen Kandmann.

Narciß RameauBarjac, Holbachs am
merdiener C. Fiſcher.Colette, das Kammer

hen Quinaults Fr. rlaqh.
öderPage C. Schmidt.éhn Des der Königin A. Berthold.

Ein Diener Choiſeuls G. Greger.
Gäſte und Diener Holbachs, Herren und
Damen des Hofes, Damen der Königin,

Diener, Nobelgardiſten.
Ort der Handlung Abwechſelnd Paris

und Verſailles. Zeit 1764Adolſ Klein als Gaſt.
Nu dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag, den 25. November 1894.
63. Vorſtllg. 13. Vorſtllg. auß. Abon.

Anfang 7, Uhr.

Der Bajazzo.Oper in 2 Akten z n Prologe.
Dichtung und Muſik von R. Leoncavallo.

Deutſch von Ludwig Hartmann.

Hierauf:
Hänſel und Gretel.

Märchenſpiel in drei Akten von
Adel ette.heid W

Muſik von Engelbert Humperdinck.

Geistliche Musikaufführung
der

e 2J Sing- Akademie(Direction: Otto Reubke)
in der Marktkirche.

Programm:
1. Praeludium für die Orgel (Otto Reubke)
2. Begrähbnissgesang für Cbor und Orchester J. Brahms.
3. Requiem tür Chor und Orchester Cherubini,

Fintrittskarten 1.50 Mark, 1 Mark, für Lehrer 75 Ptennige in der
Karmrodt' schen Musikalienhandlung Reinhold Koch), Bar-
füssserstrasse 20. Ebenda Texte 10 Ptg. [5461Für Studenten 75 Pfg. beim Universitäts-Castellan.

Am Tage der Aufführung sind unnummerirte Eintrittskarten und Texto im
Geschäft des Herrn WissellI, der Kirche gegonüber, zu haben.

Neue Sing-AKademie.
S CONCERT

Montag, den 3. Dezember, Abends 7 Vhr im Volksschulsaale
Grosse Symphonie wit Schlusschor Nr. 9 von Beetboven.
Harpa, Ballade f. Soli, Chor u. Orch. von W. de Haan.

Solistem: Fränlein Maria Berg, Fran Metzler-Löwy, Herr Gustav
Borchers, Herr Ernst Hungar.

Seb. Bach.

Nummwerirte Billets à A. 3.00unummerirto à I1I.50 bei Herrn Neubert, Poststrasso 9.Zur Generalpr. Montag 11 v. à 1.50 (Daselbst Sperrsitze f. d. Mitglieder

DPexto à 15 [5582Pnde des Coneertes 9 Uhr.

o96060080000006000Walhalla- Theater.
Direction: Richard Hubert.
Die rei Palmer's, Bravour-Luftgym

Garantirt nicht träutelnde
W Stearinkerzen, Tnaſtiker am fliegenden Trapez. Die ohne Concurrenz [4544

Cnarles Trevally-Truppo, Elite Jedes Licht trägt meine Firma.
Parterre-Akrobaten. Meßrs. Skroggs S Per Pfd. 75 Pfg., bei 5 Pfd. 70 Pf.
und Marnitz, Hand und Kopf-Equili-briſten. Drothors Moellor, Excentriker
und Burlesk-Komödianten. Mr. Paolo,
Jongleur auf der rollenden Kugel.Fräulein Clara Conrad, Lieder und
Walzerſängerin. Die Cescohwister
Anna und Sigmund Linns,hal Geſangs und Charakter Duet

iſten

T Neue Vorträge!
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Geiststrasse 42.

Freitag, den 23. November 1894letzte orſtellung der Compagnie
Frangçaiſe:

La Grotte des Amours
(die Liebes-Grotte)

FIlimosVaudeville
in 3 Akten von Depreter und Dumont,Muſik von Baldran. 5593

Gewöhnliche Preiſe der Plätze.
Anfan 8 Uhr.

Jm Foyer:Le Cabaret de Ia mort.
Sonntag, den 25. November 1894

Enſemble- Gaſtſpiel der Direction
Max Eduard Fiſcher

Der Müller und sein Kind.Volksſchauſpiel in 5 Akten von
Ernſt Raupach.

Alles Nähere durch die Plakate.

Georg Zeising.
9096006000060006

wert Pfautse
Buchbinderet, Papler-, Galanterie-
und Sechreibmaterialien- Handlung

S Kautschuk-Stempel T
Stempelfarben, Farbepasta, Tinter

HALLEa/8,

r rio trag
Gr. Füllofen

(Syſtem Demmer), neu, 500 cbm
Raum heizend, billig zu verkaufen.
Näheres

Leipzigerſtr. 71, I.
Theater der Modernen

(Kaisersàle).
Sonnabend, den 24. November 1894

5 Enſemble-Gaſtſpiel.

Sündige Liebe.
Schauſpiel in drei Akten von Guiſeppe
Giacoſa, deutſch von Otto Eiſenſchütz.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang SUhr.

Dutzendbillets zur Verwendung in be
dagiſor liebiger Anzahl an einem oder mehrerenKuaiſer- Pauoramg. Abenden ſind in den beiden Vorverkäufen:

Gr. Ulrichſtraße 55. h F mAuf vielſeitigen Wun 5487Sgarrengeſchäft, Markt r 7
Die Aen in Ehieane Scharreuſtraße Nr. 1 zu haben. [5591

Sing- -Akademie. Domkirchenchor.
Sonnabend 10 U. Hauptpr. Markt-! Heute Abend 8 Uhr Hauptprobe in

kirche. Zutritt gegen Mitgliedskarte. der Domkirche. Es wird um vollzähliges
Anmeld. b. Reubke, Schillerſtraße 55, Erſcheinen der Mitglieder gebeten.

10--11. [5 5570 Der Vorstand
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage
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valeſgge Lokalnachricten von 23. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrie
ben: Das zweite und letzte Gaſtſpiel von Adolf Klein am
Sonnabend Brachvogel's, Trauerſpiel Narziß“, findet im Abonne
ment auf Kartenfarbe roth ſtatt. Am Sonntag Nachmittag geht
als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen Friedrich Hebel's Trauer-
ſpiel „Siegfrieds Tod“ in Szene.

Theater der Modernen. Morgen Sonnabend bringt das
Gaſtſpiel-Enſemble Giacoſa's dreiaktiges Schauſpiel „Sündige
Liebe“ zur Aufführung. Am Todtenſonntag folgt Gerhard Haupt
mann's „Einſame Menſchen“.

Nationaltheater. Das beliebte Enſemble des Herrn Direktor
Max Ed. Fiſcher gaſtirt am Sonntag wieder im Nationaltheater
mit dem ergreifenden Volksſchauſpiel: „Der Müller und ſein Kind“
von Ernſt Raupach. Wir machen ganz beſonders auf dieſes dem
Ernſte des Todtenſonntags Rechnung tragenden Schauſpiel aufmerk-
ſam und empfehlen den Beſuch deſſelben.

Der Stammtiſch vom Kreuz Nr. 103 hielt geſtern Abend
in der Gaſtwirthſchaft zur „Goldenen Kette“ eine Generalverſammlung
ab, in welcher beſchloſſen wurde, die Weihnachtsfeier am 20. De
zember Abends in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ abzuhalten. Es
wurden, um 24 armen bedürftigen Kindern in der ſeither üblichen

Weiſe beſcheeren zu können, 250 C. aus der Vereinskaſſe bewilligt.

Bazar der St. Ulrichsgemeinde. Der am 5. und 6. Novem
ber im Saale des Hotels zur „Stadt Hamburg“ veranſtaltete zwölfte
Bazar des Miſſionsvereins der St. Ulrichsgemeinde erreichte eine Total
einnahme von 2680 A. gegenüber 2598 im vorigen und 2455
im vorvorigen Jahre. er diesjährige Ertrag iſt überhaupt der
höchſte, deſſen der rührige Verein ſich bisher zu erfreuen hatte.

Ein Adolph Wagners. Es wird uns mitgetheilt:Geh. Reg.-Rath Adolph Wagner, Profeſſor der Volkswirthſchafts
lehre in Verlin, ſchreibt über die hier in voriger Woche gegründete,
ſchon über 200 Mitglieder zählende ſozialwiſſenſchaftliche
Studentenvereinigung: „Die Beſtrebungen ſcheinen mir
durchaus gut und unterſtützenswerth. Jch will daher auch meiner-
ſeits gern Jhren Wunſch erfüllen und einmal einen Vortrag halten.
Thema am Liebſten: Das ſoziale Element im Finanz und Steuer
weſen. Jch wünſche Jhren Beſtrebungen beſten Erfolg.“ Geheim-
rath Wagner wird vorausſichtlich ſchon Sonnabend, den 1. De
zember im großen Saal des Prinzen Karl, Abends S Uhr
ſprechen Gäſte aus der Bürgerſchaft ſind willkommen. Vorträge
von Geh. Reg.-Rath von Maſſow-Potsdam, dem Verfaſſer des
ſoeben erſchienenen Werkes „Reform oder Revolution“, Profeſſor
Dr. Natory Marburg, Profeſſor Dr. Diehl von hier und Paſtor
Keller Düſſeldorf ſind noch für das Winterſemeſter in Ausſicht
genommen.

Baturwiſſenſchaftlicher Vortrag. Den erſten der für den
laufenden Winter in Ausſicht genommenen vier öffentlichen natur
wiſſenſchaftlichen Vorträge hielt geſtern Herr Dr. von Lippmann
über Lionardo da Vinci als Naturforſcher. Eingehend
wurde dargelegt, wie der große Künſtler, der als Maler, Architekt
und Bildhauer das Höchſte erſtrebt und geleiſtet, und durch ſein
Wirken die Kunſt aus den zurückhaltenden Formen des 15. Jahr-
hunderts in die Epoche der hohen Vollendung in der Renaiſſance
hineingeleitet, auch als Naturforſcher Großes, ja Erſtaunliches ge
leiſtet hat. Wenn Lionardo ſchon im 30. Lebensjahre dem Herzog
von Mailand ſich als ein Meiſter empfohlen habe, der in den Werken
der Kunſt im Frieden wie in den Werken des Krieges das Größte zu
leiſten vermöge, ſo habe er damit nicht zuviel verſprochen, dafür legten
einerſeits ſeine künſtleriſchen Schöpfungen, welche der 1452 geborene,
1483 nach Mailand berufene Lionardo in 16 jährigem, die wich-
tigſte Zeit ſeines Lebens umfaſſenden Aufenthalt dort geſchaffen
habe, andrerſeits die im Manuſkript in 13 Foliobänden auf unſere
Zeit gekommenen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten Zeugniß ab, welche eine
Art Encyclopädie der Künſte und Wiſſenſchaften darſtellen
und Alles das enthalten, was in dieſen Gebieten damals
als wiſſenswerth betrachtet wurde, daneben aber auch vieles,
was der Verfaſſer ſelbſt neu gefunden und entdeckt
hatte. Dieſe Manuſfkripte laſſen ſo ziemlich erkennen,
wie mannichfaltig Lionardo's Begabung und Erkenntniß geweſen ſein
und auf wie verſchiedene Gebiete ſeine Lehrthätigkeit an der weſent-
lich durch ihn begründeten Mailänder Akademie der Künſte und
Wiſſenſchaften ſich erſtreckt haben muß, die eine der erſten, wenn
nicht vielleicht das erſte Inſtitut ihrer Art darſtellte und für die
Entwicklung von Kunſt und Wiſſenſchaft von hoher Bedeutung ge
weſen iſt. Wenn Jahrhunderte hindurch dieſe Arbeit Lionardo's
vergeſſen bleiben und überſehen werden konnte, ſo dürfte das beſonders
wohl dem Umſtande zuzuſchreiben ſein, daß ſie von ihm, man weiß nicht
warum, in Spiegelſchrift niedergeſchrieben unbeachtet hat ſie in
den Mailänder Archiven geruht, bis ſie von den Truppen
der franzöſiſchen Revolution am Ende des vorigen Jahrhunderts mit
anderen kunſt- und wiſſenſchaftlichen Schätzen nach Paris geſchleppt
wurde, von wo ſpäter nur einer der dreizehn Bände, der ſog. atlan
tiſche Codex nach Mailand zurückgekommen iſt, während die übrigen
durch ein Verſehen ungefordert in Paris zurückblieben. Erſt um die
Wende des 18. Jahrhunderts ſind Künſtler und Gelehrte auf die
Fülle des in dieſem Werke niedergelegten Wiſſens aufmerkſam ge
worden, welches erweiſt, daß Lionardo in naturwiſſenſchaftlicher Er
kenntniß ſeiner Zeit weit voraus war und vorahnend Manches er-
kannt hat, deſſen Auffindung man viel ſpäter wirkenden
Gelehrten zuzuſchreiben gewohnt iſt zugleich zeigt ſich darin,
daß er nicht blos über ein erſtaunliches theoretiſches
Wiſſen verfügte, ſondern auch daſſelbe in die Praxis in überraſchender
Weiſe umzuſetzen verſtanden hat und Apparate und Werkzeuge ge-
ſchaffen hat, welche von hoher wiſſenſchaftlicher wie kultureller Be-
deutung waren. Es fehlt uns hier leider der Raum, um den Einzel-
heiten, welche der Redner in feſſelnder Weiſe aus den Werken und
Wiſſen Lionardo's vorführte, hier zu folgen, ſo daß wir uns darauf
beſchränken müſſen, zu erwähnen, daß er auf faſt allen Gebieten der
Naturwiſſenſchaften, ſo denjenigen der Anatomie, Optik, Pflanzen-
Phyſiologie, Chemie, angewandten Mathematik, Meteorologie und
Heographie die Anſchauungen ſeiner Zeit weit überflügelnde

Leiſtungen gezeitigt hat.
Die hieſige Glaſer-Junung hielt am Montag Abend im

Reſtaurant „Mars la Tour“ unter Vorſitz des Herrn Glaſermeiſters
Runckewitz ihre Quartalverſammlung ab. Nachdem ein Lehrling los-
geſprochen und zwei Meiſter als Mitglieder in die Jnnung aufge-
nommen waren, trat die in eine Beſprechung derBauſchwindelfrage ein. Der Referent Glaſermeiſter Renner ver
las zu dieſer Sache zunächſt einen Artikel der „Deutſchen Tiſchler
zeitung“, in welcher nachgewieſen wurde, daß thatſächlich in Berlin
die Hanbwerker innerhalb der letzten drei Jahre 75 Millionen Mark
verloren haben und berichtete dann weiter, daß die vom Jnnungs-
ausſchuß angefertigten Liſten, in welcher jeder Meiſter, der durch den
Bauſchwindel Verluſte gehabt hat, den Vauherrn (Strohmann), den
Baugeldgeber, den Bauſtellenverkäufer und die verlorene Summe
einſchreiben ſoll, dieſer Tage jedem Glaſermeiſter zugehen werden. Fer
ner kam noch die Entſcheidung des Schiedsgerichts, betreffend die
Fenſterlieferung im Rathskellerneubau zur Sprache. Das anweſende
Ehrenmitglied der Jnnung, Obermeiſter Reißmann aus Erfurt,
Mitglied der dortigen Gewerbekammer, bedauerte, daß man auch in
dieſem Falle das beſtehende Schiedsgericht des Glaſerverbandes,
welches bereits in Leipzig, Altenburg 2c. bei den dortigen Behörden
fungirte, hier nicht angerufen hat. Daſſelbe ſetzt ſich ausſchließlich
aus unparteiiſchen fremden Glaſermeiſtern zuſammen, die doch ſelbſtverſtändlich nur allein in der Lage ſein nen eine Glaſerarbeit

richtig zu beurtheilen. Nachdem noch verſchiedene Punkte, beſonders
das Submiſſionsunweſen betreffend, beſprochen worden waren, wurde
nach 10 Uhr die Verſammlung geſchloſſen.

Aus der neuen Johannesgemeinde. Die Wahl des
farrers Faß mer iſt vom Kirchenregiment beſtätigt, diejenige des

Lehrers Francke zum Organiſten definitiv gemacht worden.
Neue Straßennamen. Die auf dem Fingerſchen Grund

ſtück zwiſchen der Zwinger und Lerchenfeldſtraße neu angelegte Straße
iſt zu Ehren des verſtorbenen, um unſere Stadtgemeinde durch ſeine
Zuwendungen für Kommunalzwecke wohlverdienten Stärkefabrikanten
Albert Schmidt mit dem Namen „Albert-Schmidt-Straße“ belegt
worden. Die auf dem Lippertſchen Grundſtück zwiſchen der Berliner-
Wug nſwate neu angelegte Straße hat den Namen „Jahnſtraße“
erhalten.

Zurückgerkehrt. Das Dienſtmädchen Louiſe Schliebe,
welches ſich am 20. d. Mts. aus der Wohnung ſeiner Dienſtherr-
ſchaft entfernt hatte, iſt geſtern Vormittag in dieſelbe wohlbehalten
zurückgekehrt.

Halleſches Stadttheater.
(Der Kaufmann von Venedig. Adolf Klein

als Gaſt.)
Als Shylock von Shakeſpeares „Kaufmann von Venedig“ trat

eſtern Abend Herr Adolf Klein vom Königlichen Schauſpiel-
auſe zu Berlin in unſerem Stadttheater auf. Es iſt außer Hamlet

kaum über ein Shakeſpeare'ſches Werk ſo viel hin und her debattirt
worden, wie über Shakeſpeares Kaufmann. Die Einen halten das
Stück für ein Luſtſpiel, die Anderen für ein Schauſpiel, wieder
Andere für ein Trauerſpiel. Niemand von ihnen iſt im Rechte.
Das Stück ſetzt ſich zuſammen aus Märchendichtung und dem wirk
lichen Leben entnommenen Motiven; es enthält Szenen, deren Vor
änge ſelbſt den Gedanken der Möglichkeit vollſtändig aus-
chließen, und andere, durch die der Zug der Wirklichkeit

aufs Schärfſte hindurchweht; im Mittelpunkt der erſteren
ſteht Porzia in dem der letzteren Shylock. Die Porzia
Handluug iſt mit wundervollem Humor durchwürzt, die
Shylock Handlung weiſt faſt lediglich ernſte omente
auf. Während in den erſten drei Akten beide Handlungen
etrennt uns vorgeführt werden, indem die Porzia- und

Shylockſcenen mit einander abwechſeln, giebt uns die große Gerichts
ſcene des vierten Aktes den Höhepunkt des Stückes: die Hauptver-
treter beider Handlungen treten einander gegenüber. Es iſt klar, daß
erade durch den Gegenſatz Beider die größte Wirkung erzielt wird.
ierdurch iſt der Leitfaden für die Auffaſſung der Shnylockrolle ge-

geben. Um den Gegenſatz der Shylockhandlung zur Märchenhand-
lung des Stückes möglich ſcharf zu geſtalten, muß einmal der Shylock
vollſtändig realiſtiſch geſpielt werden, und darf ferner nicht etwa eine
komiſche Figur ſein; er muß im Gegentheil durch die Unſchönheit
ſeiner Leidenſchaften und Neigungen, ſeines Gebahrens und ſeiner
ganzen Handlungsweiſe, abſtoßend und abſchreckend wirken, ſodaß
ſein ſchließlicher Untergang uns als eine äſthetiſche Noth-
wendigkeit erſcheint. Von den jetzt lebenden Shyſlockdar-
ſtellern halten wir Herrn Adolf Klein für einen der
bedeutendſten, weil er dieſe Forderungen erfüllt. Durch
ſein vom reinſten Realismus getragenes Spiel machte den Gegenſatz
zu der heiteren Welt der Fabel, der Porzia und ihre Freier ange
hören, in klarſter Weiſe fühlbar und verhalf ſo dem Stücke zu einer
mächtigen Wirkung. Sein Shylock, den er auch äußerlich vortrefflich
charakteriſirte, ohne in Uebertreibungen, in Mätzchen und theagtrali-

ſchem Aufzug effekthaſchende Hilfsmittel zu ſuchen, war ganz der
egoiſtiſche, auf ſeine Vortheile bedachte und ſelbſt in dem gierigſten
Rachedurſt an ſich ſelbſt nur denkende jüdiſche Wucherer. Jhn zum
Vertreter des geknechteten Judenthums zu machen, wie es z. B.
Poſſat verſucht, liegt ihm fern er haßt den Antonio, weil nun
eben weil er ihn haßt er will das Pfund Fleiſch aus ſeinem Leib

nun aber weil es in ſeinem Schein ſteht, weil er ein ſchlechter,
gemeiner, gefühlloſer Menſch iſt. Dieſe Auffaſſung iſt die richtige.
Denn würde Shylock zum Träger einer Jdee, ſo könnten wir ihm
bei all' ſeiner Schlechtigkeit doch unſer Mitleid nicht verſagen,
und der Dichter thäte Unrecht, ihn durch einen Richterſpruch untergehen zu
laſſen, welcher durch allerhand komiſche Momente herbeigeführt wird.
Jm Einzelnen war die Darbietung des Herrn Adolf Klein eine ge
radezu muſtergültige. Jn jedem Wort, in jeder Bewegung, in jeder
Miene ließ er den feinen, verſtändnißvollen routinirten Charakte
riſtiker erkennen. Dabei übertrieb er nirgends, den jüdiſchen Jargon
ließ er nur ſoweit anklingen, daß die Ausſprache nicht unſchön
klang. Prachtvoll zeichnete er die Verzweiflung des Juden, wie er
von der Flucht ſeiner Tochter hört, prachtvoll auch war er beſonders
in der Scene, wo ihm Tubal abwechſelnd von den leichtſinnigen
Streichen der Jeſſica und dem Unglück des Antonio erzählt und er
infolgedeſſen zwiſchen zornigem Schmerz und diabeliſcher Schaden-
freude hin und herſchwankt. Den Höhepunkt erreichte
ſein Spiel naturgemäß im 4. Akte; wie brachte er
hier Haß und Rachſucht, Schadenfreude und Mordluſt,
Zerknirſchung und Verzweiflung kraftvoll, packend zum Ausdruck
Vor der ganzen Darbietung des berühmten Gaſtes zieht die Kritik
bewundernd den Hut. Hoffentlich haben wir von nun ab öfters das
Vergnügen, Herrn Klein auf unſerer Bühne zu ſehen. Das hieſige
Publikum wird es an Dank und Anerkennung für den großen Cha
rakteriſtiker um ſo weniger fehlen laſſen, weil unſer Enſemble gegen-
wärtig eines ſolchen entbehrt. Die Rollenbeſetzung war im Uebrigen
in der Hauptſache dieſelbe geblieben wie in der vorigen Saiſon, ſo
daß die Aufführung zu kritiſchen Bemerkungen keinen Anlaß bot.
Das Enſembleſpiel war nicht immer einwandsfrei. W. G.

Sprechſaal
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jm Laufe der letzten Tage ſind uns zwei Schreiben zu
en die die akut gewordene Zuckerrübenfrage von ver
chiedenem Standpunkte aus beleuchten. Ohne nach der einen

oder anderen Seite hin Stellung zu nehmen, kommen wir dem
Wunſche der Einſender um Veröffentlichung hiermit nach.

Geehrter Herr Redakteur!
Wir Leſer Jhrer Zeitung vermiſſen, daß Sie als Schützer der

Landwirthſchaft noch nicht zu Felde gezogen ſind gegen das Gebahren
einiger Zuckerfabriken, deren Handlungsweiſe uns tief beklagenswerth
erſcheint. Jede Kleinigkeit wird hervorgeſucht, um zu mäkeln bei Ab
lieferung der Rüben; das aber nicht allein, die Lieferanten werden
zuſammengeholt, und es wird ihnen einfach eröffnet, wenn Jhr nicht
mit einer Preisreduktion zufrieden ſeid, müſſen wir die Fabrik ſchließen.
Weshalb haben denn die Herren nicht für derartige Fälle geſpart,
wenn einmal die Preiſe des Zuckers zurückgehen Die große Dividende
haben ſich die Herren Aktionäre und namentlich die Herren Direktoren
ſchon gefallen laſſen! Waren ſie nicht geſetzlich verpflichtet, einen
Reſervefonds zu ſchaffen für den Fall eines ſchlechten Ertragsjahres
Ich möchte noch vieles Jhnen mittheilen, beiſpielsweiſe über die Hand
habung der Polariſation. Das iſt wahrhaftig dazu angethan, alle
Nichtaktionäre der rüben bauenden Landwirthe in ein politiſches Lager
zu treiben, was auf der äußerſten Linken zu ſuchen iſt. Schläft der
Bund der Landwirthe? Wozu gehört man dem Bunde der Land

wirthe an? Ein Landmann.
„„Kontrakte ſind dazu da, daßſie nicht gehalten

werden“; dieſes alte Sprüchwort ſoll ſich in dieſem Jahre bei
vielen Zuckerfabriken recht bewahrheiten ſo hört man vielfach in

den Kreiſen der kleinen Landwirthe klagen und der Unbetheiligte iſt
gar zu leicht verſucht, für die Landwirthe Partei zu nehmen und
dieſe kontraktbrüchigen unkoulanten Fabriken zu verdammen.

Aber audiatur et altera pars! Geht man nämlich der An
gelegenheit auf den Grund, ſieht man ſich die zwiſchen Rüben-
lieferanten und Fabriken abgeſchloſſenen Verträge einmal an, ſo muß
man ſich vom rechtlichen ſowohl, wie vom kaufmänniſchen Stand
punkte aus ſagen, daß die Sache, milde ausgedrückt, denn doch ganz
anders liegt.

Die Lieferanten haben Jahre lang Ausnahmen beſtätigen
die Regel den Vertrag nicht erfüllt. Sie haben mit der Düngung,
der Drillweite und dem Verhacken geſündigt, ſie haben hohle,

rüne, ſchlecht geköpfte, angefaulte, durch Froſt beſchädigte
üben, mit theilweiſe 50 Prozent Schmutz geliefert, haben die Rüben

angeliefert, wie es ihnen paßte und die coulanten Fabriken haben
jahrelang die Nichterfüllung der Verträge ſtillſchweigend geduldet,
weil ſie bei der Conjunctur der letzten 9 Jahre beſtehen konnten.

Nun kommt in dieſem Jahre die Ueberproduktion, reſultirend
aus dem Mehranbau und der über Erwarten reichen Ernte und als
Folge der Preisſturz des Zuckers. Da ſind natürlich die in ihrer
Exiſtenz bedrohten Fabriken gezwungen, einmal auf ſtrikte Jnnehal-
tung der einzelnen Vertragsparagraphen zu halten. Und da hapert
es denn an allen Enden!

Die Fabrik verlangt für den von ihr zu zahlenden hohen Kauf-
preis auch ſtreng vertragsmäßig gebaute und anzuliefernde Rüben,
anderenfalls verweigert ſie die Annahme. Auch rertheilt ſie die
Rübenanlieferung der einzelnen Lieferanten ordnungsmäßig über
die ganze Campagne, und die dauert theilweiſe bis in den März.
Dies r vom rechtlichen Standpunkt aus korrekt, und die Fabrik ſteht
ſich außerdem dabei am beſten, da ſie nicht gezwungen iſt, minder-
werthige Rüben im Januar und Februar mit großem Schaden zu
verarbeiten. Die Lieferanten ſehen das auch ſehr wohl ein, ſie wiſſen,
daß bei der ſpäten Lieferung der Zuckergehalt vorausſichtlich auch
unter 12 Prozent Zucker heruntergehen wird und ſie dann auf ihren
Rüben ſitzen bleiben werden, wenn ihnen die Fabrik nicht ſchon früher,
wegen anderer weiter oben angeführten Vertragswidrigkeiten, die Ab
nahme verweigert.

Das ſind die Urſachen, welche nun zu einer Einigung der beiden
Parteien auf Grund eines der Conjunctur angemeſſenen Preiſesführen, und zwar im beiderſeitigen Intereſſe Die Fabrt vermindert

ihren Verluſt, und der Lieferant, welcher bei ſeiner reichen
Ernte auch bei dem reducirten Preiſe noch auf eine
normale Einnahme pro Morgen kommt, ſetzt ſich nicht der Gefahr
aus ſeine Rüben behalten zu müſſen, und hat ferner die Annehm
lichkeit, ſeine Rüben anzuliefern, wie es ihm paßt.

Von einem Preisdrücken und von einer Contraktbrüchigkeit
ſeitens der Fabriken kann alſo wohl nicht die Rede ſein und ſollten
die Lieferanten, die ihre Fabrik jahrelang als coulante Abnehmerin
gekannt haben, doch in dieſem Jahre, wo die Fabriken ſo ſchwer
unter der Kriſis leiden müſſen, ſo beſonnen ſein und einſehen, daß
die Exiſtenzfrage die Fabriken gezwungen hat, einmal etwas weniger
rückſichtsvoll vorzugehen, als man es ſeither bei ihr gewohnt ge-

weſen iſt. Sarturus.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.,

55 Trotha, 22. November. (Vortrag.) Dem hieſigen
Männerverein wurde am vorigen Dienstag durch einen Vor
trag des Profeſſors Dr. Menge aus Halle über: „Das moderne
Griechen land“ wieder ein ſchöner und ſehr lehrreicher Abend
bereitet. Der Vortragende, welcher Griechenland nicht flüchtig durch
wandert, ſondern bei längerem Aufenthalte dort Land und Leute
genau kennen gelernt hat, gab der ſehr Verſammlung an
der Hand ſeiner Erfahrungen ein klares Bild der Sitten und Lebens
weiſe, der politiſchen und ſozialen Verhältniſſe der heutigen Griechen,
die allerdings kaum noch einen Zug der einſtigen Größe ihrer Vor-
fahren aufweiſen und ſchilderte dann in lebendiger Darſtellung und
unter Vorlegung zahlreicher ſchöner Photographien das Land ſelbſt,
auf dem ſich einſt ein ſo bedeutſames Stück der Geſchichte des
Menſchengeſchlechts abgeſpielt hat. Herrn Dr. Menge wurde der
herzlichſte Dank der Verſammlung dargebracht.

69 Löbejün, 22. November. (Bierſteuer.) Wie uns zu
verläſſig mitgetheilt wird, haben die im Juli d. J. von den hieſigen
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Regulative, betreffend die Erhebung
einer Bierſteuer in unſerer Stadt, die miniſterielle Ge
nehmigung erhalten. Die Steuer ſoll vom 1. Dezember d. J.
ab erhoben werden.

Schkeuditz, 22. November. KKirchenheizung.
Städtiſche s.) Die Heizungsanlage in unſerer Kirche iſt voll
endet. Hergeſtellt wurde ſie von der Firma Louis Sachs in
Halle a. S. Im nächſten Jahre ſoll unſer Marktplatz neu
gepflaſtert werden.

Naumburg, 22. November. (Vermächtniß.) Die jüngſt
verſtorbene Wittwe des frühern hieſigen Muſikdirektors Schulze,
Marie geb. Mögling, hat, dem „Krosbl.“ zufolge, der GemeindePfiffelbach bei Weinar, ihrem Geburtsorte, 6000 Mk. zur Unter

ſtützung undeſcholtener armer Gemeindeglieder vermacht.
Auerſtädt, Kr. Eckartsberga, 22. Nov. (Mord.) Vor

einigen Tagen iſt hier die betagte Wittwe Michel ermordet
worden. Man fand ſie mit ſchweren Kopfwunden und einer Schnur
um den Hals gewunden als Leiche vor. Ein Raubmord ſcheint nicht
vorzuliegen, da die Frau Geld und andere werthvolle Gegenſtände
nicht im Hauſe hatte. Das Motiv der ſchrecklichen That iſt um ſo
räthſelhafter, als die Unglückliche mit Jedermann in Frieden lebte.

Wittenberg, 22. November. (Jn der letzten Stadt-
verordneten-Verſammlung) iſt beſchloſſen worden, die zu
Ehren des früheren Bürgermeiſters Schil d genannte Straße in
Wallſtraße umzuwandeln.

Tangermünde, 21. November. Stadtverordneten
wahl.) Bei der geſtern vorgenommenen Stadtverordneten
wahl wurden, nach dem „Altm. Jntbl.“, von der 3. Abtheilung die
Herren Gaſtwirth Bismark, Kaufmann Heinecke und Dr. med. Helm,
von der 2. Abtheilung die Herren Wachtmeiſter a. D. Dühl und
Zimmermeiſter rnicke und von der 1. Abtheilung die Herren
Rentier Evers, Kaufmann Thürnagel und Fabrikbeſitzer P. Nethe
gewählt: Die Wahlbetheiligung in der 3. Abtheilung war ſehr
gering.

Stendal, 22. November. (Eiſenbahnunfall. Am
Dienstag Abend ſind auf dem hieſigen Bahnhofe bei einem Zu
ſammenſtoß eines Rübenzuges mit den Wagen eines Güter-
zu ges mehrere Wagen und eine Lokomotive ſtark beſchädigt worden.
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt.

Mühlhauſen, 22. November. (Raubanfall. Zum
Bahnbau Ebeleben Mühlhauſen.) Ein frecher
Straßenraub iſt hier am Dienstag Abend ausgeführt worden.
Als um dieſe Zeit ein Kaufmannslehrling, der Briefe und Packete
von der Poſt abgeholt hatte, J dem Heimwege einen Augenblick
raſtete und die Packete auf die Erde geſtellt hatte, ſtürzte plötzlich
ein Unbekannter auf ihn zu, entriß ihm die Briefmappe, die der
Lehrling unter dem Arme trug, und lief davon. Geſtern Morgen
wurde die Mappe wiedergefunden; nur das Geld, gegen 50 Mark,
war darausgenommen. Man iſt dem Wegelagerer auf der Spur.

Die Stadiverordneten haben beſchloſſen, an Stelle der über-
nommenen Zinsgarantie von jährlich 9000 Mk. auf 10 Jahre dem
Unternehmer eine einmalige Abfindungsſumme im Betrage von
39 815,25 Mk., wie verlangt, zu zahlen.Patentſchau. Patente nd angemeldet: von Herrn Ferd.
Moſſer in Magdeburg auf ein Verfahren zur Herſtellung von
Radirungen mit Hilfe von Gelatineplatten; von Herrn H. Büſſing
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in Braunſchweig auf einen Bremsſchuh mit ſeitlichen
Führungslappen zum Aufhalten von Eiſenbahnwagen von Herrn

e in e auf einen Roſtſtab von Klapp u.
ngelhardt Nachf., Barth in Halle a/S. auf

einen Vogelkäfig; von Herrn Erneſto Jenſen in Roßlau auf ein
Kegelreibrädergetriebe mit Druckausgleichung ohne gleitende Reibung.

S Weimar, 22. November. (Durch den Tod unſeres
Erbgroßherzogs) iſt, wie ſchon berichtet, Stadt und Land tief
bewegt worden. ohl war man nach den letzten Bulletins auf das
Schlimmſte gefaßt, indeſſen e man doch nicht den ſo plötzlichen
Eintritt der n befürchten zu müſſen. Erbgro Carl
Auguſt, der Urenkel jenes großen Fürſten der klaſſiſchen Epoche, ſtand
erſt im 51. Lebensjahre, ſo daß ihm ohne den harten Schluß des
Schickſals eine noch recht ſegensreiche Wirkſamkeit hätte v den
ſein können. Seine ganze Perſönlichkeit machte ihn zum Liebling
des Volkes, dem er mit ſeinem d ſoldatiſchen Sinne und
ſeiner echt Thüringiſchen Leutſeligkeit das herzlichſte Wohlwollen ent
gegenbrachte. Ganz beſonders war er ein Freund der Land
wirthſchaft, welcher er ununterbrochen ſeine Fürſorge zuwandte,
ſo daß ihn die Landwirthe als i eigentlichen Protektor verehrten.
Daß er ſich gleichzeitig auch die Förderung der Künſte und
Wiſſenſchaften angelegen ſein ließ, braucht bei einem Mit-
Den des Weimariſchen Fürſtenhauſes kaum beſonders betont zu
werden.

Eiſenach, 22. November. (Trauerfeier.) Eine Landes-
abordnung wird die Leiche des er e ander Landengrenig empfangen. Der hieſige Gemeinderath hob,
wie der „M. Z.“ mitgetheilt wird, auf die Kunde von dem Ableben
des Erbgroßherzogs die Sitzung nach einer ergreifenden Anſprache
des Oberbürgermeiſters auf. Die Schulen wurden nach Abhaltung
eines Trauerakts geſchloſſen.

Schmalkalden, 22. November. (Zur Reichstags
Nachwahl.) Die Nationalliberalen beabſichtigen hier, wo in Fege
der Affaire Leuß eine Nachwahl in Ausſicht ſteht, den Kreis
rath Ha as in Offenbach als Kandidaten aufzuſtellen. Von frei
ſinniger Seite wird wahrſcheinlich Profeſſor Stengel in Marburg
aufgeſtellt werden.

h Bnuchheim bei Eiſenberg (S.A.), 21. November. (Feuer.)
Geſtern Morgen, bald nach 5 Uhr, entſtand in dem Schirm er'ſchen
Mühlen grundſtück hier Feuer; es brach in der Futterkammer
aus und konnte trotz baldiger Hilfe nicht gedämpft werden, ſo daß
den Flammen die mit Roggen und Weizen gefüllte Scheune zum
Opfer fiel. Nur mit großer Anſtrengung gelang es, das Feuer
von der eigentlichen Mühle abzuhalten. Vieh iſt, außer vielen
Tauben, welche in die Flammen ſtürzten, nicht umgekommen.
Ueber die Entſtehungsurſache iſt bisher nichts bekannt geworden.

Coswig, 22. November. (Zuſammenſtoß zweier
Schiff e.) Vorgeſtern Morgen ſind in der Nähe unſeres Ortes ein
mit Zucker befrachtetes Schiff und ein von einem Dampfer ge-
ſchlepptes, mit Stückgut beladenes Elbſchiff in ſtarkem Nebel
zuſammengeſtoßen. Beide Schiffe ſind ſchwer heſchädigt
worden. Das letztere iſt noch bis Roßlau gekommen, das erſtere da
gegen wird an der Unglücksſtelle umgeladen.

Braunſchweig, 22. Nov. (Ein ſchwerer Unglücks
fall) hat ſich geſtern Mittag auf dem hieſigen Domfriedhofe,
wo gegenwärtig das Herrigdenkmal verſetzt wird, zugetragen.
Als der Sockel entfernt werden ſollte, ſtürzte plötzlich einer der 35

ſchweren Syenitblöcke auf den arbeitenden Maurer
Ritterbuſch und tödtete t auf der Stelle.

Kaſſel, 22. Nov. (Verſchüttet.) Jm Dorfe Birken-
inghauſen ſind in einer Sandgrube eine Anzahl
nder durch einen Wandeinſturz verſchüttet worden. Zwei
ieben todt, die anderen wurden gerettet.

Göttingen, 22. November. Vom Bismarck-Thurm.)
Hoch ragt auf der Höhe unſeres Hainberges, weithin ſichtbar,
jetzt der ſchöne Doppelthurm empor, welcher dem Andenken
unſeres größten Studenten, des tie Fürſten Bis-
marck, gewidmet iſt. Das Werk iſt im Rohbau jetzt ganz voll
endet, und von der zinnengekrönten Plattform des Hauptthurmes,
über den der Steigerthurm noch bedeutend emporragt, flattert bei
gu'em Wetter täglich die deutſche Fahne, zugleich ein Zeichen, daß
der Thurm zur Beſichtigung geöffnet iſt. Es ſind kürzlich photo-
graphiſche Aufnahmen des Bismarck-Thurmes hergeſtellt, und eine
derſelben iſt vom Baukomitee an den Fürſten nach Varzin abgeſandt.
Als Antwort lief dieſer Tage ein Schreiben des Fürſten
an den Vorſtand des Thurmbau- Vereins eiin,
welches lautet: „Ew. Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben und die
Photographie des Thurmes habe ich dankbar erhalten und daraus
mit Freude erſehen, in wie kurzer Zeit der ſtattliche Bau gefördert
iſt. Sein Standort iſt der beſte, der in der Nähe der Stadt für
einen Ausſichtsthurm gewählt werden konnte und wird für jeden
Naturfreund anziehend ſein. Den Brocken konnte man zu meiner
Zeit vom Hainberge aus nicht ſehen. Jch bitte, meinen wiederholten
Dank den Herren des Vorſtandes auszuſprechen. v. Bismarck.“

Dresden, 22. Novbr. (Vom Statiſtiſchen Bureau.)
Boehmerts Nachfolger in der Leitung des königlichen
ſtatiſtiſchen Bureaus wird ſein mehrjähriger Stellvertreter
Medizinalrath Dr. Arthur Geißler, der ſchon ſeit 1877 Beamter
des Bureaus iſt und ſich durch werthvolle medizinalſtatiſtiſche Arbeiten
verdient gemacht hat. Er iſt im Jahre 1832 zu Gränitz im ſächſiſchen
Erzgebirge geboren.

Dresden, 22. November. Selbſtmord und Ver-
haftung.) Der Chef der Firma E. Meyer u. Co. in Hütten
bei Königſtein, Emilian Meyer, hat ſich heute Nachmittag e r-
ſchoſſen. Er hat die Kataſtrophe der Pirnager Vereinsbank in der
Hauptſache verſchuldet. Die beiden Direktoren der Pirnaer Vereins-
e s und Ohnſorge, wurden verhaftet und nach Dresden ein-
geliefert.
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Gerichtszeitung.
—-2. Halle, 21. November. (Strafkammerſitzung.)

Alter ſchützt vor nicht. Trotz der vielen Unan
nehmlichkeiten, welche der Gaſtwirth Friedrich Franz Lippold
aus Wansleben a. S. mit ſeinen Eingaben ſchon gehabt hat, läßt
ſich derſelbe doch immer wieder hinreißen, ſeinem Unmuthe die Zügel
ſchießen zu laſſen. Einen Beweis dafür lieferte er in der untermI7. u an das Königliche Amtsgericht zu Halle gerichteten Eingabe.
Die Veranlaſſung zu dieſer hatte ein Civilprozeß wegen 6 Mark
90 Pfg. gegeben, welchen der Kaufmann Heinrich Hoffmann
hierſelbſt gegen L. angeſtrengt hatte. Jn dem hierin anſtehenden
Termine machte der Beklagte eine Gegenforderung in Höhe von
4 Mark geltend, welche auch gerichtlicherſeits anerkannt wurde, ſodaß
dem Kläger dem Beklagten der Koſten auferlegt, erſterem auch
ein ſofort zu vollſtreckbares Urtheil ausgefertigt wurde. Am nächſten
Tage erhielt L. von dem Rechtsbeiſtand des Klägers eine Auffor-
derung, innerhalb acht Tagen ſeine Koſtenrechnung einzureichen. L.
that dies auch, indem er ſeine Geſammtunkoſten mit 11 Mk. 25 Pf.
in Anſatz brachte. Unter den verſchiedenen Poſten befand ſich ein
ſolcher von 15 Pfg. für Papier und Porto eines Briefes und zwei-
mal 3 Mark für Lebensunterhaltungskoſten. Dieſe Eingabe wurde
L. mit dem Bemerken zurückgeſandt, den erſterwähnten Poſten zu be
ründen und die Auslagen für Unterhaltung zur Wahrnehmung der
ermine von zuſammen 6 Mark amtlich beglaubigen zu laſſen. Dieſes

Schreiben trug die Unterſchrift Goldſchmidt ohne nähere Bezeichnung
des Amtscharakters. Als Antwort hierauf ing unterm 17. Juli
bei dem hieſigen Königl. Amtsgericht ein Brief von L. ein, in
welchem er in Bezug auf die beiden monirten Punkte von
einem Unterſchreiber Goldſchmidt ſprach, das Benehmen deſſelben
als frivol, chikanirend und 2 bezeichnete. Ferner war darinvon einer Schmach und Ungerechtigkeit itens der Gerichtsſchreiberei

die Rede, und das Vorgehen des Rechtsbeſtandes des Klägers un
anſtändig, blutſaugeriſch und wucheriſch genannt. Durch dieſe weit
über das erlaubte Maß hinausgehende Art und Weiſe der Be
ſchwerde waren der Amtsgerichtsrath Goldſchmidt, Gerichtsſchreiber
Steinbrück und Rechtsanwalt Dr. Pawel hierſelbſt in ihrer amtlichen
Eigenſchaft beleidigt worden, und hatten diesbezüglichen Strafantrag

Der Angeklagte gab an, nicht gewußt zu haben, daß G.
mtsgerichtsrath ſei, da ſeine Charakter angegeben

war, und eine Ungerechtigkeit darin erblickt zu haben, daß an dem
ſelben Tage. an welchem ihm die Aufforderung zur Einreichung
ſeiner Koſtenrechnung ſeitens des Rechtsanwalts Dr. Pawel zuge-
gangen war, auch der Gerichtsvollzieher mit der Urtheilsvollſtreckung
erſchien. Der Gerichtshof glaubte dem Angeklagten, daß er hierin
eine Ungerechtigkeit erblicken konnte und er ſein Recht wahren mußte.
Aber er ſei dabei über das erlaubte Maß hinausgegangen
und ſchon aus der Form ergebe ſich die Abſicht der Beleidigung.
Bei Abmeſſung der Strafe wurden einerſeits die Vorſtrafen, anderer
ſeits die Erregtheit des Angeklagten in Betracht gezogen und der
ſelbe mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft.

Ein geſtändiger Angeklagter war der Schuhmacher
geſelle und Hausburſche Franz Albert Winter aus Klepzig,
am 10. September 1873 daſelbſt geboren, welcher wegen des ver
ſuchten e Diebſtahls in dem Hauſe Kühler Brunnen Nr. 2,
wo er in einem Schlafzimmer der z ſchlafend angetroffen
wurde, am 30. Oktober mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft worden
iſt. Demſelben wurden heute noch fünf ſchwere Diebſtähle zur Laſt
elegt, welche er in der Nacht zum 19. September beimW Liebau, guter Brunnen Nr. 3, am 27. oder

29. deſſelben Monats beim Reſtaurateur Faulmann, Garten-
gaſſe, in der Nacht vom 5. zum 6. Oktober beim Ober
kellner des Bauerſchen Reſtaurants in der Rathhausgaſſe, in der fol
genden Nacht ſowohl in der Segen auf dem kleinen Sandberg, als
auch beim Reſtaurateur Aderhold in der kleinen Ulrichsſtraße Nr. 11
verübte. In dem zuerſt erwähnten Falle eignete ſich der Dieb einen
Regulator, zwei Jägerhemden, einen Cigarrenkaſten mit 500 Ciga-
retten, einen Filzhut, ein Opernglas, einen Sommerüberzieher 2c. und
1 Mk. 55 Pfg. aus dem Automaten und einer Sparbüchſe an, im FalleFaulmann n ein Winterüberzieher und ein Koffer mit Kleidungs

ſtücken im Geſammtwerthe von 150 Mark in ſeine Hände, während
er ſich in den anderen Fällen aneignete, was er gerade fand, Photo-

raphien, eine Schnupftabaksdoſe, Taſchenmeſſer, einen Regulator,
Selzkragen u. ſ. w. Jn allen Fällen hatte W. Lokalkenntniß, weil

er früher Kutſcher in einer hieſigen Bierbrauerei geweſen, und hatte
die Diebſtähle in der Weiſe verübt, daß er durch ein offen ſtehendes

einſtieg. Die geſtohlenen Sachen verſetzte er zum Theil in
eipzig, zum Theil ſind ſie noch in ſeinem Beſitz vorgefunden wor-

den, ſodaß ein beträchtlicher Schaden nicht entſtanden iſt. Das
Motiv zu den Diebſtählen iſt Arbeitsloſigkeit und die dadurch einge
tretene Noth geweſen. In Rückſicht hierauf, ſowie auf das offene,
reumüthige Geſtändniß, wurden dem Angeklagten mildernde Um-
ſtände nicht verſagt und derſelbe zu noch zwei Jahren Gefängniß

und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre ab
erkannt.

Aus Sachſen, 22. November. (Verurtheilte So-
zialdemokraten.) Das Amtsgericht in Dresden verurtheilte
den Metallarbeiter „Genoſſen“ Schulze zu einer Woche Haft, weil
er in einer ſo ialdemokratiſchen Verſammlung geſagt hatte, daß der
ermordete Präſident Carnot der größte Ausbeuter geweſen, der feinen
Lohn dafür erhalten habe. Der Genoſſe Strunz in Zwickau, der
eine Zeit lang das ſozialdemokratiſche BergarbeiterFachblatt „Glück
auf redigirte, erhielt wegen e eines Oberſteigers und
eines Steigers in jenem Blatte ſechs Monate Gefängniß. Ein Berg-
arbeiter, der als Zeuge für Strunz erſchienen war, iſt in der Ver
handlung verhaftet worden. Zur Zeit verbüßen drei Redakteure
weier Zwickauer ſozialiſtiſcher Vlätter längere Freiheitsſtrafen.
er „Genoſſe“ Kaiſer in Pölbitz erhielt eine namhafte Geldſtrafe,

weil er in öffentlicher Verſammlung den Vorſtand des dortigen
Militärvereins beleidigte, indem er ſagte, daß darin nur „Lumpen“
ſäßen. Das Miniſterium des Jnnern hat die Beſchwerde des
Geſangvereins „Sängerluſt“ in Zwickau wegen ſeiner Auflöſung
infolge Theilnahme am Crimmitſchauer Sängerfeſt? zurückgewieſen.

Das Reichsgericht hat die Berufung des Redakteurs Fiſcher von
der ſozialdemokratiſchen Arbeiterzeitung in Dresden, der wegen Be-
leidigung eines ſächſiſchen prinzlichen Ehepaares zu fünf Monaten
Gefängniß verurtheilt worden iſt, verworfen.

Vermiſchtes.
Durch zufällige Berührnng des Drahtes der elektriſchen

Straßenbahn mit den Drähten der Telegraphenleitung iſt in Belgrad
der elektriſche Strom der Straßenbahn mit der Stärke von mehr als
zweitauſend Volt in den Staatstelegraphen eingedrungen und hat
denſelben ſofort mit blitzartiger Schnelligkeit außer Thätigkeit geſetzt.
In allen Telegraphen Stationen Belgrads ſtanden ſämmtliche
Apparate augenblicklich ſtill. Die Störung machte ſich nach der
„Neuen Fr. Pr.“ im Umkreiſe von mehreren hundert Kilometern bis
in die TelegraphenStationen Jagodina, Semendria und Kragujevatz
fühlbar. Zahlreiche Apparate in den Belgrader Telegraphen
Stationen ſind gänzlich zerſtört. Jn der TelegraphenStation des
Miniſteriums des Aeußern verbrannten drei Apparate. Ein Beamter
wurde durch die gewaltige Erſchütterung betäubt und zu Boden ge
ſchleudert, ein anderer an den Händen gefährlich verbrannt.

Ein Diamant aus der Czarenkrone iſt nach der „Neuen
Fr. Pr.“ während des Begräbniſſes in Petersburg verloren gegangen.Während der Ueberführung der Kaiſerleiche vom Nikolai Bahnhofe

nach der PeterPauls Feſtung ſei ein großer Brillant aus der hinter
dem Sarge einhergetragenen Krone verſchwunden. Hierüber iſt bereits
ein Protokoll aufgenommen worden. Einige Juweliere ſind der An
ſicht, daß der Brillant während des Tragens vielleicht aus Unvor-
ſichtigkeit eingedrückt wurde und ſich nun zwiſchen dem Sammtfutter
und dem Metallgeſtelle befindet. Nach der Beerdigung wird die
Krone daraufhin genau geprüft werden.

Erdrutſchungen am Nordoſtſeekanal. Aus Rendsburg wird
gemeldet, daß am Nordoſtſeekanal, unweit der großen Drehbrücke,
neuerdings bedeutende Erdrutſchungen ſtattgefunden haben, wodurch
die faſt fertigen Arbeiten wieder um mehrere Monate verzögert
werden.

Einer Keſſelexploſion ſind am Montag in einer Petroleum-
rafſinerie bei Bosniſch-Brod acht Menſchenleben zum Opfer gefallen.Zur Zeit der Exploſion befanden ſich neun Perſonen in der Nähe

des Keſſels: der Maſchinenmeiſter, ein Finanzaufſeher und ſieben
Arbeiter. Von dieſen Perſonen wurden fünf verbrannt und in
Stücke geriſſen, zwei konnten noch lebend in das Spital nach Sla-
voniſch-Brod gebracht werden, wo ſie inzwiſchen ihren Wunden er-
legen ſind, ein Arbeiter lief lichterloh brennend zur Save, ſiürzte ſich
in die Wellen und ertrank. Ein Arbeiter kam mit leichteren Wun-
den davon. Er erzählt, datz er mit den Kameraden neben dem
Keſſel ſchlief, als die Exploſion erfolgte, und daß er nichts Anderes
als eine brennende Geſtalt geſehen habe, welche davongelaufen ſei.

Der verhängnißvolle Leichnam. Aus Paris wird geſchrieben
Dieſer Tage, Nachmittags, wurde am Ouai d'Orſay der Leichnam
eines Mannes, dem Anſcheine nach eines Arbeiters, aus der Seine
gefiſcht. Sofort bildet ſich ein Kreis von Neugierigen am Strande,
die den Todten betrachten. Da, juſt als der in Eile herbeigerufene
Viertels-Commiſſar am Platze erſcheint, ruft einer der Anweſenden
„Aber den kenne ich doch! Das iſt der Thürhüter des Hauſes Nummer
Soundſo in der Rue de Chaillot. Er war ein guter Kerl, aber er
kippte manchmal einen über den Durſt, und das wird ihm wohl ins
Oberſtübchen gefahren ſein, daß er ins Waſſer L iſt.“
Und weiterhin gab der Mann eine ſolche Fülle von Einzelheiten
an, daß der Commiſſär nicht mehr zweifeln konnte. Auf die Aus
ſagen des Zeugen hin ließ er den Ertrunkenen nicht nach dem
ſtädtiſchen Leichenſchauhauſe, ſondern nach der angegebenen Wohn
ung in der Rue de Chaillot bringen. Papiere wurden bei der
Leiche r gefunden. Vor dem betreffenden Hauſe angekommen,
geht der Polizei-Commiſſär zu der Frau Thürhüterin und bereitet
ſie und ihre Tochter in ſchonendſter Weiſe auf die Trauerbotſchaft
vor dann übergiebt man ihr den Leichnam. Die beiden Frauen
erkennen ihren Gatten und er ſofort wieder und brechen in
einen Thränenſtrom aus, die Frau wäre beinahe in Ohnmacht ge
fallen. Nun betten ſie den theuren Todten auf ſein Lager, zünden
wei Kerzen zu Se n an, richten eine Schüſſel mit Weihwaſſere und ſtellen ruzifix auf den Zehn wie es hier Sitte iſt.

Dann überlaſſen ſie ſich wieder ihrem Schmerze und verſuchen zu

beten. Unterdeſſen kommt auch der Sohn von der Arbeit heim,
Wie er den Vater todt daliegen ſieht, übermannt s ihn derSchmerz doch findet er den Vater ſtark verändert. in leiſer
Zweifel taucht in ihm auf, er läuft flugs nach der Arbeitsſtätte
ſeines Vaters, findet dieſen dort wohlbehalten und munter wieder

und fällt ihm unter Thränen um den Hals. Der gute Alte denkt,
ſein Junge iſt verrückt geworden doch ein paar Worte des letzteren
klären die Lage auf. Da erfaßt den braven Mann eine blinde Wuth:
er fliegt nach Hauſe, ſtürzt mit einem Fluche ins Zimmer, ſtößt Frau
und Tochter bei Seite, ergreift den Leichnam, „der es wagt, ſich auf
ſeinem Bette breit zu machen und hätte ihn zum Fenſter hinaus-
geworfen, wenn nicht der Kommiſſär erſchienen und den Wüthenden
mit Mühe beſänftigt hätte. Der verhängnißvolle Leichnam wurde
jetzt endlich nach der Morgue geſchafft dem Thürhüter aber war der
Hunger für ſein Abendeſſen vergangen.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall wird aus Gollsdorf bei
Rottweil berichtet. Dort ließ der Forſtwächter im Gaſthaus „Zur
Linde“ ein geladenes Gewehr im Flur ſtehen. Von den einkehrenden
Burſchen nahm einer dasſelbe und machte ſich damit zu ſchaffen, als
der Schuß losging. Die Kugel, welche durch das Fenſter drang,
traf einen vorübergehenden Taglöhner ins Herz. Der Getroffene
war ſofort todt.

Ueber einen Betrug, der tage in Hunderten von Fällen
ausgeführt wird, ſchreibt man uns: ei dem Kleinverkauf von
Kartoffeln erhält der Käufer ſtets eine mehr oder minder be Menge
Sand, deſſen Gewicht er mitbezahlen muß. Der Kartoffel verkaufende
Bauer giebt in Rückſicht darauf wich wodurch der Händler
für den Ausfall ſchadlos gehalten wird. Dieſer aber nimmt mit
ſeiner Holzſchaufel meiſt ſtets die zu unterſt, alſo auf dem Boden
liegenden Kartoffeln auf, wobei er natürlich eine Menge Sand mit
einſchaufelt. Da der Kleinhändler ſtets peinlich genau abwiegt, muß
der Käufer natürlich zu ſeinem Schaden das Gewicht des Sandes
vollgiltig als Kartoffeln mitbezahlen. So iſt uns ein Fall bekannt,
in dem eine We vor wenigen Tagen beim Einkauf von Kartoſſeln
in eklatanter Weiſe geſchädigt wurde. Nach Verbrauch der Kartoffeln
überraſchte ſie der außerordentlich reichliche Rückſtand von Sand im
Kartoffelbehälter. Die Frau brachte kurz entſchloſſen den Sand dem
Händler zurück und es ergab ſich, daß auf 10 Kilogramm Kartoffeln
nicht weniger als ein ganzes Pfund Sand kam, wofür in dieſem
P ihr allerdings anſtandslos Kartoffeln verabfolgt wurden.

ürde eine Beſtimmung ſeitens der Marktpolizei getroffen, des
Kartoffeln nur mittels aus Drahtnetz hergeſtellter Gitterſchaufeln ein
gemeſſen werden dürften, ſo würde man dieſem Uebelſtande erfolg
reich begegnen, da der Sand durch die Maſchen des Netzes fallen
würde ein ebenſo einfacher wie praltiſcher Vorſchlag, den wir der
Beachtung unſerer Polizei empfehlen.

Eine großartige Leiſtung moderner Technik wurde in
Straubing (Riederb.), wie man von dort ſchreibt, vollbracht,
nämlich eine vollſtändige Brücke (über die Donau) von 94 Meter
Länge und 8 Meter Breite ſtromabwärts geſchoben.
Dieſes Kunſtſtück iſt bei ſolchen Größenverhältniſſen in Deutſchland
und vielleicht überhaupt noch nicht verſucht worden. Anlaß dazu gab
die Nothwendigkeit, die Brücke, die dem mit der Zeit gewachſenen
Stromverkehr ſtarke Hinderniſſe bereitete und auch den Wagenverkehr
einengte, durch eine neue zu erſetzen. Um aber während des Baues
an dieſer Stelle die nothwendige Brücke nicht entbehren zu
müſſen und im Intereſſe einer ungeſtörten Bauführung wurde
beſchloſſen, die alte, hölzerne Brücke nicht abzubrechen. Um ſie
weiterſchieben zu können, wurden auf je dem Ufer und im
Fluſſe ſelbſt Gerüſte mit Schienen erbaut, die Brücke an den
beiden Widerlagern und in der Mitte gehoben, Schlitten darunter
geſchoben und dann mit Hülfe eigens konſtruirter Ziehmaſchinen mit
der Vorwärtsbewegung begonnen. Früh um 8 Uhr ſetzte ſich die
Brücke, die ein Gewicht von 7000 Centner hat, in Bewegung, Nach
mittags um /4 Uhr ſtand ſie 15 Meter ſtromabwärts an ihrem
neuen Standorte, und nach 4 Uhr ging bereits der Verkehr darüber.
Dem Werke wohnten Maſſen von Zuſchauern aus der ganzen Ge
end und eine ganze Anzahl e. Techniker bei. Die veroben Brücke wird durch eine eiſerne erſetzt, die eine lichte

Spann weite von 91 Meter haben wird, die größte
in Deutſchl and. Den Neubau ſowohl wie die Verſchiebung
der alten Brücke hat die Nürnberger Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft
übernommen.

Gasexplofion. 37 der Oldenburgiſchen Strafanſtalt Vechta
platzte ein Gasrohr; ſechs Jnſaſſen wurden beſinnungslos gefunden,
zwei der Verletzten ſind geſtorben.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Tientfin, 23. November. (Reutermeldung.) Aus Port Arthur

wird gemeldet, die Japaner machten vier Angriffe auf Port Arthur.
Die beiden erſten wurden von den chineſiſchen Vorpoſten zurück
geſchlagen und die beiden andern abgewieſen. Es folgte eine an
haltende Kanonade. Am 20. November Mittags landeten die
Japaner mit vielen Verſtärkungen. Sie riethen den engliſchen
Schiffen, aus dem Bereich der Kanonen ſich zurückzu iehen, da die
japaniſche Flotte die Forts am 22. November bombardiren würden.

Petersburg, 23. November. Der „Nowoje Wremja“
i findet die Beerdigung Rubinſteins am 18.
reſp. 30. November ſtatt. Demſelben Blatt zufolge hat ſeine
Königl. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen am
Mittwoch unter Führung des Verweſers des Marineminiſteriums
die Anlagen der Kriegsmarine Petersburgs, u. A. das Baſſin
zum Erproben der Schiffsmodelle, die Schiffsbauwerft und die
unlängſt vom Stapel n Panzerſchiffe „Pultawa“ und
„Admiral von Schenjajin“ beſichtigt.

iroſhima, 23. November. a Bis zum
19. November iſt kein Anſturm auf Port Arthur geliefert.
Der Korreſpondent einer japaniſchen Zeitung und zwei Dolmetſcher,
welche das japaniſche Heer begleiteten, wurden von den Chineſen
gefangen genommen und getoödtet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Schutz den deutſchen Wäldern.

Die Vergrößerung um 0,4 pCt. in den letzten 10 Jahren iſt
m kaum nennenswerth, aber dennoch iſt es erfreulich, daß immer
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ihe von Jahren ſich verzinſen und amartiſtren, nicht im Stande.en erklärt ſich am Beſten, warum trotz der Anſtrengung der
reußiſchen Forſtverwaltuug die Forſtfläche nicht gern geſtiegen

ſt Der Landmann hat kein Geld, er holzt daher geeignete Be
ſtände ab und verwendet ſie, wenn möglich, in anderer Weiſe als
Anbauland für Feldfrüchte, die ihm eine raſchere Verzinſung ver

echen.orechéfeichwoht iſt es von weſentlicher Bedeutung, daß die deutſchen

Wälder in der Weiſe geſchützt werden, daß die bisherigen Forſtflächen
für forſtliche Zwecke erhalten bleiben und möglichſt viel neues Areal
hinzutritt, weil nämlich unſere Abhängigkeit im Holzbedarf vom Aus
lande von Jahr zu Jahr wächſt, unſere Bezugsquellen aber in Fyß
der Raubwirthſchaft in den in Frage kommenden Ländern in abſeh
darer Zeit zu verſiegen drohen. Ein kleiner Aufſatz „Deutſchlands
Holzbedarf“, in dem letzten Bande der bekannten Tübinger „Zeitſchrift für die geſammten Staatswiſſenſchaften“ ſchildert dieſe Gefahr

recht anſchaulich. Deutſchland hat hiernach einen Bedarf an Bau
und Nutzholz von jährlich über 110 Millionen Doppelcentnern und
muß jetzt etwa ſeines Bedarfs vom Ausland decken, was einer
Zahlung ans Ausland von 125 Millionen Mark für Bau und
Rutzholz gleichkommt, während für Nutzborke und Gerberlohe noch
11 Mill. Mark aus dem Reich fortwandern. Nur der Brennholz-
bedarf wird vom Jnland gedeckt.

Abhängig iſt Deutſchland hinſichtlich ſeines Holzbedarfes, abge
ſehen von den fremden Nutzhölzern, wie Buchsbaum, Zedern u. ſ. w.,
weſentlich von den drei Ländern Rußland, Oeſterreich und Schweden.
Rußland liefert Deutſchland die weitaus größten Mengen ſeines
Einfuhrbedarfes. Aber es fragt ſich, wie lange es der deutſchen
Rachfrage, die ſich überdem faſt alljährlich ſteigert, genügen kann,
da die Waldverwüſtung in Rußland noch an der Tagesordnung iſt
und ſchon zu ſchweren Schäden, wie Verſandung der Flußbette, Be
hinderung der Schifffahrt, Abnahme des Fiſchreichthums, Eintritt
von Mißernten geführt hat. Die noch beſtehende irrationelle Be
wirthſchaftung der Forſten läßt eine Umkehr nicht ſo leicht erhoffen.
In OeſterreichUngarn haben die Waldverwüſtungen gleichfalls ſchon
eine bedenkliche Ausdehnung erreicht. Jn Galizien und Ungarn iſt
ungeheuer mit den Waldbeſtänden aufgeräumt, und die Befürchtung
iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß ſich der einſtige Waldreich
thum bald in das Gegentheil verkehren kann. Die geringſte Holz-
menge von den drei Ländern liefert Schweden an Deutſchland aber
die Ausfuhr und Waldausbeutung Schwedens iſt noch ſteigerungs
fähig und auf Jahrzehnte geſichert. Deshalb ſollte Deutſchland dieſe
Zeit benutzen und ſich durch Vergrößerung ſeiner Forſtflächen mög-
lichſt unabhängig vom Ausland zu machen ſuchen.

Es iſt hiernach der Ruf „Schutz den deutſchen Wäldern“ voll
berechtigt. Ja der Schutz wird unabweisbar nothwendig, ſollen
nicht in abſehbarer Zeit ſchwere Schäden dem Vaterlande erwachſen.
Iſt die Landwirthſchaft jetzt nicht in der Lage, für den Schutz und
die Erhaltung der Wälder Aufwendungen zu machen, ſo iſt es auch
aus dieſem Grunde dringend geboten, danach zu ſtreben, daß der
Noth der Landwirthſchaft abgeholfen wird, damit ſie ihrer unab
weisbaren Aufgabe, die deutſchen Wälder zu erhalten und zu mehren,
gerecht zu werden vermag.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 22. November. Die Stimmung an der heutigen

n sbörſe zeigte gegen geſtern eine geringe Aufbeſſerung.
Nach ſchwacher Eröffnung, welche durch Abgaben der Baiſſiters ver
anlaßt wurde, befeſtigte ſich der Markt, als Genannte zu Deckungen
ſchritten. Auch ziemlich bedeutende Käufe der Kommiſſionshäuſer in
GrangerWerthen, ſowie für Rechnung Londoner Spekulanten trugen
weſentlich zur Befeſtigung bei. Im weiteren Verlaufe mußten die
Preiſe wieder nachgeben, und waren Verkaufsordres aus Chicago in

hicago und North WeſternEiſenbahnAktien in Folge der wahr
ſcheinlich kleiner ausfallenden Dividende am Markte. Schluß matt.
Der Tages-Umſatz betrug 142 000 Aktien.

Vom Geldmarkt. Die aufßerordentliche Geldflüſſigkeit,
welche ſich ſchon ſeit langer Zeit in auffälliger Weiſe zeigt, hat ſeit
einigen Tagen noch weſentlich und zwar anſcheinendin Solge der recht beträchtlichen Summen, welche die ruſſiſche Re

Prng nach Berlin zur Verſtärkung ihrer Guthaben geſendet hat.
Die Geldflüſſigkeit äußerte ſich nicht nur in der Leichtigkeit, mit der
ſich das Prolongationsgeſchäft abwickelt, ſondern auch in der Feſtigkeit
und Lebhaftigkeit der Anlagewerthe, ganz beſonders aber der in-
ländiſchen Fonds. Geld für Prolongationszwecke war am Donners-
be mit 2 pCt. reichlich angeboten, ohne daß ſich hierzu Nehmer
anden.

Ruſſiſche Zucker-Jnduſtrie. Nach einer St. Peterburger
Depeſche wurde nunmehr das Geſetz g demzufolge für
Raffinade und Sandzucker, welche ab 1./13. September er. exportirt
ſind, die Acciſe von 175 Kopeken per Pud zurückgezahlt wird.

Getreide-Vorräthe in den Vereinigten Staaten. Nach
kelegraphiſchen Berichten aus NewYork ſind in der Woche vom 11.
bis 17. November die ſichtbaren WeizenVorräthe von 81,22 Mill.
Buſhels auf 82,28 Millionen Buſhels (1893: 76,75 Mill. Buſhels)
und die MaisVorräthe von 2,64 Millionen Buſhels auf 2,77 Mill.
Buſhels (1893: 7,32 Millionen Buſſhels) geſtiegen.

Prodnkten-Verſchiffungen aus Amerika. Jn der Woche
vom 11. bis 17. November wurden aus atlantiſchen Häfen nach
Europa verſandt: 786 000 Buſhels Weizen, 80000 Buſhels Mais,
161 000 Sack Mehl, 14800 Kiſten Speck, 7 640 000 w Schmalz,
530 Faß Butter, 239 000 Ib Talg, 67 500 Kiſten Käſe und 139 000
Barrels Petroleum.

Deutſche Schwindler in London. Wir machen unſere
aufmänniſchen und induſtriellen Leſer auf die Anzeige der „Köln.
Volkszeitung“ aufmerkſam, in welcher alle durch die namentlich auf
geführten acht Lo. doner SchwindelFirmen zu Schaden gekommenen
deutſchen Häuſer, die durch das Auskunftsbureau L. Lehnert bezw.
Liman K Cie. mit jenen Firmen in Verbindung kamen, auf-
gefordert werden, fich zu melden. In dem ſeit 1887 in der „Köln.
Volksztg.“ durch ihren Londoner Mitarbeiter Rollo geführten Kampfe
zegen die unter dem Namen rn er bekannt gewordenen
deutſchen Waarenſchwindler in London, welche gewerbs-
mäßig und im großen Umfange die deutſchen Fabrikanten dadurch
ausbeuten, daß ſie von ihnen die Lieferung der verſchiedenſten Waaren
erſchleichen, welche ſie oft verſilbern und nie bezahlen, kommt es end
ich durch eine Klage des Bureaus L. Lehnert zu dem von der
Zeitung längſt erwarteten Prozeſſe in London, der einen ſehr großenUmfang annehmen dürfte. u dieſem Prozeſſe will das genannte

Blatt der engliſchen Jury das geſammte in ſeinem Beſitz befindliche
Material zur Erhärtung der Behauptungen ſeines Mitarbeiters vor-
legen. Wenn dieſes Material auch ſchon nach allen Richtungen hin
beweiskräftig und genügend iſt, ſo liegt es doch im Intereſſe des
Schutzes des deutſchen Handels im Auslande, dieſes
Material noch möglichſt zu vervollſtändigen. Daher die ergangene
Aufforderung. Zur näheren Information über die Sache überſendet
die Zeitung allen Jntereſſenten, beſonders allen geſchädigten Häuſern,
die letzterſchienenen Artikel auf Verlangen gern koſtenfrei.

Markktberichte.
New-York, 22. November. (Telegramm.)

Waarenbericht.
Baumwolle, NewYork 518 Schmalz Rohe Brothers 7,65

do. New-Orleans 5 Getreidefracht nach Liverpool 3
Petroleum matt Kaffee fair Rio Nr. 7 15do. NewYork 5,15 do. Rio Nr. 7 p. Dezbr. 13,30

do. Philadelphia 5,10 do. do. p. Februar 12,40
do. rohes 6,00 Mehl, Spring elears 2,40
do. Pipe line cert. ucker 3p. Dezbr. 27 Kupfer 9,50Schmalz Weſt. ſteam 7,35

Hamburg, den 21. November. (Zuckermarkt.) (Originai
dericht von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) In vergangener Woche
(vom II. bis 17. November) ſind nachſtehende Zuckermengen hier an
gefommen: Oeſterreichiſche Zucker 1366 Sack (roh), 50 319 Sack (raff.),

6280 Kiſten, Deutſche Zucker 101 694 Sack roh), 81 586 Sack (raff.) 11723
Kiſten, 83 Faß, Brode, wogegen im Ganzen zur Verſchiffung
gelangten: 147 926 Sack, 12216 Kiſten, 174 Wir ſZäven er
den Lagerbeſtand auf feſten Lägern roh 165 000 Sack, in Lagerkähnen
roh 4000 Sack, raff. 1000 Sack 5000 Sack, in Driginalkähnen und noch
nicht clarirten Schiffen ca. 361 000 Sack, im Ganzen ca. 531 000 Sack.

vergangenen Jahre (Woche vom 12. bis 18. November) waren die
nkünfte: Oeſterreichiſche Zucker 88 380 Sack, m 129 776

Sack, die Verſchiffungen waren 218576 Sack. r Lagerbeſtand
war am 22. November v. J. auf feſten Lägern 6000 Sack, in
Lagerkähnen 22 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht cla
rirten Schiffen ca. 220 000 Sack, im Ganzen ca. 248 000 Sack.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Rohproduktenhändler Nathan Tichauer in Chemnitz; Kaufmann

Rob. Trautmann in Sangerhauſen Kaufmann Georg Querfurth in
Sangerhauſen Weinhändler Carl Meyer in Uelzen Orgelbauer und

r Alb. Friedrich zu h Putzmacherinaura Sidonie verw. Lange geb. Strauß in Reichenau (Zittau);
Weinhändler Alb. Bruno Opitz in Zittau Fiſchhändler Karl Guſt.
Rieger in Zittau.

Zuterberichte.

Hcalle a. S., 23. November.
Rohzucker.

Nachdem ſich im Anfang der Woche die Preiſe trotz ruhiger Tendenz noch ziemlich
behauptet hatten verflaute der Markt von Tag zu Tag und es erfolgte ein erhedlicher
Rückgang der Werthe. Dakei war das Angebot zeitweiſe, beſonders geſtern, ſehr ſtark und
mußte daſſelbe zum größeren Theil an den Export gehandelt werden, weil Raffinerien
zurückhielten und nur kleine Quanten aufnahmen. Umſatz 175 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Auch in dieſer Woche hat ſich in der Lage des Marktes nichts geändert, da dem

Angebot fortgeſetzt eine geringe Kaufluſt gegenüberſtand.

Rohzucker
Grannul. einſchl. Nend. 92 ausſchl. neu 9,10--9,70;Kryftall. 1 einſchl. über 99 alt 889 ausſchl. neu 9,10 9,35;alt 9,199.35

Nachprod. 75 Rend. ausſchl. 6,50 —-7,30.

Raffinirter Zucker:
Gem. Raff. I einſchl.

do. do. II einſchl.Gem. Melis L einſchſ. 20,75-—21,00

l. do. do. II einſchl.Würfelzucker 1 einſchl. Kiſte Farin
Patent Würfel 25,90

Melaſſe zur Entzuckerung, Melafſe für Brennereien 1,10--1,20. Bei Poſten aus
erſter Hand. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg franko.

Magdeburg, den 23. November 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, execl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß

neue Ernte 9,70 9,85. Stimmung: flau.
Kornzncker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. D.

9,209,35, neue Ernte 9,20--9,35. Hamburg
Nachprodukte excl., 759 Rendem. per November 9,171 G, 9,20 B.
Stimmung: flau per Dezember 9,121 bz, 9,15 B.Srodraffinade v r per Januar März 9,20 G, 9,321 B.

o. 22,00. per AprilMai 9,42 dz, 9,45 B.Gem. Raffinade mit Faß 21-26. Wochenumſatz: 568009 Ctr. Stimmung: matt.

Hamburg, den 23. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
MWkermarß Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker J. Produkt.

Kryſtall. II einſchl. über 989
Korn- 96 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.
do. fein 23,00 ausſchl.

Melis fein ausſchl.
do. mittel ausſch

aſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

November 9,20. März 9,49. Tendenz: flau.Dezember 9,17 Mai 9,471

Börſe von Berlin vom 23. November.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete feſt, wozu mehrfache an

regende Momente vorlagen; ſo von Wien, und das Gerücht über
neue ruſſiſche Anleihen, betr. den Ausbau ſibiriſcher Eiſenbahnen.
Der Lokalmarkt, ſämmtliche heimiſche Banken, inländiſche Bahnen

und Montanwerthe ſehr kräftig
Harpener hö

toberausweis, der
wartungen entſprechen werde.
ſchweizeriſche träge, Prinz

attigkeit der italieniſchen

öl ſtill. Spiritus kaum behauptet.

137,50, Tendenz: feſter. Ro
Dezbr. 113,25, ai 118,25,

beſſer. Gerſte: loco: 93,1
Rüböl: loco:

feſt. Spiritus:Dezbr. 36, i
ovbr.

Mai 37,60, Juni

endenz:
108 143, Nov. 118,25, Dezbr. 117,

ig erholt,
höher krwarauf 310 000 geſchätzt wird,

Oeſterreichiſche
inrichbahn ſchwankend, italieniſche auf

ente ſchwach, wofür man das t

man erwartet,

beſſer.et 1
Futtergerſte:

43,30, Mai 44,20,
(7Oer Waare): loco 31,70, Nov. 35,90,

37,90, Tendenz: ſchwach. (50er
Waare), loko: 51,30. Petroleum: loko 18,90.

Coursbericht der Bankſirnen zu Halle a. 6.

was mit Deckungen
daß

den Er
Bahnen ſtill,

des Goldagio und die jüngſten elementaren Ereigniſſe als
angiebt. Ruſſenmarkt ruhig, Türkenlooſe gebeſſert.

rund
rkenlooſe t. Jn zweiter

Börſenſtunde war das Geſchäft ruhig bei weiterer Stagnation.
Produktenbörſe. Trotz flauer auswärtiger Berichte waren die

Preiſe ſtetig. Geringes Angebot und mäßige Kaufluſt zeitigten für
Weizen, Roggen und Hafer Terminhandel. Hafer belanglos. Rüb

Weizen: loco: 122--140, Nov. 131,50, Dez. 131,50, Mai
gen: loco 110-113, Nov. 112,25,

er ſt loco
Tendenz:

Tendenz

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen

T,D” D’D—rg S

Dividende
Börſe vom 23. November 1894. ar Zf. Coursnotiz

—572 Jalleſche 4 StadtAnleihe von 1882, e 4 103,60 Galleſche 31 Theater Anleihe von 1884 e 31 100,00 G
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. a 3 109,50 Galleſche StadtAnleihe von 1892. e n 7 3 100,25 G

Akener 31 StadtAnleihe e 2 31398,80 GErfurter 31 StadtAnleihe e a 31 99,50 öz.r 31 StadtAnleihe von 1890. 3 u 99,50 GNaumburger 31 StadtAnleihe Wer 33 99,25 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe I S z 101 50 bz.
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 103,50 GSächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe S 3 u 101,40 G
Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe S S 4 103,50 G
Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe h 31 100,50 GKuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe. S 4 103,00 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 31 98,75 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe e u 4 100,50 GHalle'ſche Actien- Brauerei 4 Hypoth. Anleihe c 43 100,00 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. u 100,50 GLudwig II, Gewerkſchaft, 4 HypothekenAnleihe. u a 4 100,10 G
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 HypothekenAnleihe 2 S 41 102,75 GSächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 o Schuldv. S 41 103,75 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 i Schuldv. S 45 103,50 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 S 5 104,60 GBankvereinActien. 1893 7 5 153,50 Gpar und VorſchußbankActien 1893 49 4 90,00 B
Cönnern, MalzfabrikActien e 1893/94 6 5 130, )0 G
Erbllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 120,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 4 rEilenburg, Kattun-ManufacturActien. 1893 94 0 4 g
eldſchlößchen Brauerei-Actien h 1893 94 4 4 S
lanzig, Zuckerfabrik-Actien 1893/34 G 4
alleſche MaſchinenfabrikActien 1893 27 4lle che StraßenbahnAct ien e e 1893 4 80,90 G
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 152,00 G
örbisdorf, ZuckerfabrikActien i893,94 7 4 99,00 GLandsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 e

Naumburger Braunkohlen Actien 1393/94 8 4 125,90 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 e
PackhofsActien 1893 4 4 45,00 GS chThür. BraunkohlenSt.Actien 1883 6 4 119,50 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1893 6 u 65
Waldauer BraunkohlenSt.Actien 1893/94 4 4 99,00 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.-Actien 1883 94 12 4 180,00 G

eitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede)]. 1893 94 20 4
itzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 189394 4 4 e
uckerraffinerie Halle Acten 1893/94 12 4 139,50 B

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S eco.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 5 S 197,00 G
ſich pro Stück.

m

Rufſ. konſ. Eiſenb.Anl. er 4 er Bank 41 95,50 arpener Bergbau 3 1145,90
Neue Ruſſen von 1894 4 65,8 othaer Zettelbank. I116,30 artmann, Sächſ. MF. 7 1I148,50Coursnotirungen o Wende Crebitbant 2, Setntgetat tdo. NicolaiOblig 4 do. do. junge 3 103,50 Hibernia K Shamrock. 4 1136,69der Berliner Börſe Ruſſ. Voden Kredit 5 112,00 Leipziger Bank 38,60 ildebrandt Mühlen I15 152,25

23 2u N ittags d Cent Sept V T 103,00 m 173 örderHütten conv. 0 30,00i o. Centr.-B.Pf. l. S. agdebg. Bankverein 4 107, do, St.Pr. neue 0 64,10vom Nov hr achm ag Schwed. St.- Anleihe 1886 89,80 Magdebg. Privatbank 8 z 111,60 Kaliwerke gſgerglesen Ito 159,0

T r do. do. 1890 Datkerbant 6 i Kette Dampfſchifffahrt U. 71,90 GPreußiſche und deutſche Fonds. do. Svpepfdbr. 1820. iſz 190 Reininger Hypothetendank. 6 21/00 G ſKördisdorfer Zuckerfabrik
Scrigg 03 z 1878 4 v Creditbank. 4 102,90 G Lauchhammer conv. 5 108,90

ha p erbiſche Gold Pfdbr. 5 8, ationalbank f. Deutſchland 41 127,25 Laurghütte 4 1121,30Dentſche Reichs Anleihe do. Rente a n 4 126,75 G Sernge Brauerei Riebeck. 10 188,40
do. do. 3/2lo4, G do. do. 1885 5 73,70 Oeſterreich. Kredit nit. II 236,00 Eeopoldshaller chem. Fabr. i 87,06 G
e 2 5.00 G Ungar. Gold Rente 1000 4 100550 Preuß. Boden Kredit 7. 136,75 G do. St.-Pr.. 5 11950 G

Preuß. eonſ. Staats Anl. 1.177 do. do. 500 4 100.80 do. Centr. Boden Kr. 9 168,00 B. L. Löwe Co. 18 350,00do. do. z s do. do. 100 4 I100,99 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 125,30 G uiſe Tiefban conv. 3 657,00 Gdo. do- S zu a do. E.G.A. 89. 1000 5 (104,75 do do. (Hübner). 595115,10 do. do. St. Pr. 7do. Staats Sch. h. /2 9 do. do. 100 5 1104,75 do. do. volle 58 119,00 Magdebg. BaubankAct. 2 *8,20do. Prämien Anleihe T 123,40 G do. GoldJnveſt.-Anl. A. Realkredit Bank 5 Magdeburger Bergwerk [12 149,59 3u u be 7 7,53 158,50 Magdeburger Gas Act. 6 rdo. y j uſf. B. f. ausw. Handel. 8 116,50 a Pferd 144,50 GErfurter Stadt Anleihe 23 100,35 Eiſenbahn 7 Stamm- l. Stamm- Salnſhe van T m 6 (120,70 G v 8 o
n e. S Prioritäts Actien Schaffhauſ. Bank-Verein. 6 134,25 Mariendütte b. Kotzenau 1 51,30do. un do A 4 gen J Schleſiſcher BankVerein 5 I17,10 G Menden Schwerte conv.. 0 48,50Magdeburger Stadt Anl. l 277 Weimariſche Bank conv. 61 153,50 do. St.- Pr. 0 59,75do. do. v. 1891. z Dividende 1893. Norddeutſcher Loyd 3 93,70Weimar. StadtAnl. v. 3 Aachen Maſtricht. 2 71,25 S Phönix B.-Aet. 1 it X s 127Berliner 11140 G Altenburg Jeitz 997 2275 6 J duſtrie- j do. adzeſt. (19 oo. Ah I 7 G Dortmund Enſch. St.-ßr.. 136.30 uduſtrie-Papiere. Pinto, Bergwert I.

do. F. 3 102,39 alberſt.Blantkend. Eiſ. S e h r er 5 13830Kur u. Neumärtiſche. 3 Ludwigsh. Bexbach 137,70 Dividende 1393. Pomm Maſch conv., n 4 79710 Gdo. neue 101,60 Lübeck Büchen excl. 6 146,00 G A.-G. f. Anilinfabr. 10 194,25 G Riebeck Montanwerke et 10 169 G
Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigshafen 42 117,60 Allgem. Elektr. 204,50 G Roſiger Braunkohlen 103.75

do. do. 31/,[101,50 G Marienburg Mlawka 1 81,75 Anglo-Kont. Guano. 9 131,40 do. Huterf. 3 6950 G
S do. do. 3 I 193,00 G do. do. St.Pr. 5 II8,60 Anyhalter Kohlen o 68,50 Sächſ. Thür Braunt ren G 2000 GOſtpreußiſche. 3 100,70 Oſtpreußiſche Südbahn. O 91,50 Anhalter Maſchinen o 42,10 G do St ppr. n
S Pommerſche 3 101,40 G do. do. St.-Pr. 4,117,00 G Berl. Anh. Maſchinen 130,60 G Salzunger Saline ne
z do. 4 Saalbahn o 29550 G Berliner Bockbrauerei. 77 127,90 S Schleſ. Zinchütte St.-dict.. (14 187.75 GS Poſenſche, 4 103,00 G do. St. Pr. V), 117,25 G do. Böhym. Brauh. 12 220,10 G do St pr. 14 s 75 G

do. 3 100,80 G Weimar Gera 012,00 B do. Brauerei Königſt. I118,90 Schwartkopff 23850
Sächſiſche n do. St.Pr. 33 do. do. Pajgenhofer 272,25 G Siemens lasinduſtrie: I11 181,50 Glandſchaftl. 31 101,60 G Werrabahn well I 58,50 do. do. Schültheiß. 242,75 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 es
Schleſiſche, altiandſch.. lAußig Teplig abgeſt. I do. Union Gratweil I1o1,900 Stouberger gintNet. 0 15125

do. neulandſchaftl. 31101,10 G Böhmiſche Nordbahn 7 do. Elektrieit. W.. 10 205,90 do. do. St.pr. 5 106100 G
Weſtpreußiſche 31100,80 do. Weſtbahn 8 do. Thierg. Baugeſ. 191,00 Sudenburger Maſchinen (10 229,75Kur u. Nenumärkiſche 4 105,20 G Buſſchtiehrader Bahn Ia. B. lou Bisnurckgütte. 8 165,90 Thüringer Saline o 9700 B

S Pommerſche 4 1104,50 G Dux-Bodenbach. e e Bochumer Gußſtahl. 135,00 Truſt gegen 10 14440S Preußiſche 4 104,90 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 I105,00 G WBonifazins Bergwerk 90,90 Veloce Dampfſchiff Aet e 6210
-z Sächſiſche 4 s Kaſchau Oderverg. Chemnitz. Maſch. Zimm. I117,90 G Weſteregeln Alkali c 69,50e Sqieſiſche. 4 104,80 G ſKronpr. R. St. Sch. waulee Concordia Bergwerk 4 111,75 Wittener Guß. i 12110 6
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 191,70 G Lemberg Czernowiß 7 S Cröllwitzer Papier 21 00 s Wurm Revier n 95.75 G
Hamb. Staats Rente 31103,40 G Deſterreid, Rordweſthann Dannenbaum 3 102,00 Zeizer Maſchinen 20 261,00

do. Staats-Anl. 1886 3 93,40 G do. B. (Elbethal) 52 Defſauer Gas Act. 10 liss z- e 7777777
Sächſ. Staats-Anl. 1869 i do. Südbahn 44,50 Donnersmarckhütte conv. 6 I111,30 Sdo. StaatsRente 3 93,70 G Jvangor Dombrowo c ch Dortmund. Brgb. St.-Pr. 30,50

Kursk Kiew lesl do. Union St.-Pr.. 55,50A sländiſche Fonds Ruſſ. Staatsbahn gar. Egeſtorſf Salzwerke S 138,50 Wechſel Courſeusla o do. Südweſtbahn gar. 70,90 Eilenburger Kattun. u 54,50 G
Warſchau Wiener 171,237,25 Eiſenh. Thale St.Pr. 69,25 G

Argent. Gold Anleihe 59 50,60 Gotthacdbahn excl. 7 |I182,50 loether Maſch. Act. 7 140,50 G Privatdiscont I
do. innere do. 4150 Jtal. Meridionalbahn. 120,40 reund Maſch. conv. 127,25 6

Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 32,90 do. Mittelmeerbahn. 91,75 aggenauer Eiſenwert O 42,25 Schweiz 100 Fr. 8 T. S1,90
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 93,00 Lurembg. Pr. Hur. 3 24,75 G (Geiſentirchen Bergwerk. 6 166,19 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 7,95Egyptiſche pri. 3 Anleihe 3 i Schweizer Centralbahn. 5 1137,/50 Glauziger Zuckerfabrik 6 98,00 Petersb. 100 S. R. 8T. 220,30

do. unifiz. 49,0 do. do. Nordoſtbahn. 5.50 130,90 Greppiner Werte z 88,50 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,30
Griech. Anleihe 1881 314,40 do. Nnionbahn 312 33,19 Große Berl. Pferdeb. 12276,00 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. S81,10do. konſ. Goldrente 4 27,25 Weſtfteilian. Bahn. 3 57.20 alleſche Maſchinen 27 G Sond. I Sürl. 8 T. 20,39do. MonopolAnleide. 436,60 J e St.Pr. conw.. 2 155,00 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,34
do. GoldAnl. v. 1890. 32,69 9 A ti do. Brückend. conv. Paris 100 Fr. 10 T. 3Jtalieniſche Reute 59 5 83, do. do. St. Pr. 8 141,25 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,50Siſſb. St. -Anl. 86, I. u. II. 4 66,50 an len.

Mexik. Anleihe 5 70,80 Dividende 1I893. .,n.,“.,2“[“2“[2.,“2[„[2“[„“[[ vmnmvp—v”wööö—-7 7
do. do. 1820. 7 Berg Märk. B. i. Elberſ. 7 149,90 5ult. 69,80 Berliner Handels Geſ. 6 h Schluß Courſe.
do. Staats Eiſenb.Obl. 555,80 do. Bant 5 110,90 G Kredit 236 49 1 Dur Bodenbach. eNorweg. StaatsAnl. 88 3 5 Börſen Handels Verein 8 135,25 G Sombarden 144,50 Gotthardbahn. 182,60

Heſterr. GoldRente 4 (101,50 Brauiſchw. Hann. Hypoth. 5 115,00 Disc.Komm. 204,25 Dortm. Union St.-Pr. 55,90
do. PapierRente t r Bremer Bank Markſt. 5 105,60 G Deutſche Bank 170,00 Lanrahütte 121,40do. Silber-Rente 25,20 Breslauer Dist. Bank 5 106,25 9 Darmſtädter Bank 150,25 Bochumer Gußſtahl. 136,25

Port. Staats Anl. 88—89. T 36,39 do. Wechſel Bank. 5 103,00 G Berl. Handelsgeſellſchaft h 152,90 rpener Kohlen e 146,00Röm. St.Anl. II. V III. 4 80,60 Darmſtädter Bank 5 1 49,50 Dresdner Bant 153,90 ibernig e 136,80Rumän. fund. 5 1102,40 Deſſauer Landesbant. 72 145,00 Nationalbank f. Deutſchland 127,25 ordd. Lloyd 93,75
do. amort. h 5 96,10 Deutſche Dank 8 (169,70 Marienburg Mlawka 81,10 Ruſſ. Noten h 222,75do. do. 1 ,90 do. Genofſſenſchaftsbank. 5 114,60 G Oſtpreuß. Südbahn 91,60 49 Ung. Goldrente 100,40Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 n n do. Huypothekenbank. 7 124,50 Ruff. Süd Weſthahn e 70,80 Jtal. Renten e 83,40
do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandlit. 6 2093,0 Warſchun- Wien 1 237,00 80 Nuſſ. 100,40
do. do. 1881. 4 ſ1o8,20 Dresdener Bank. 5 153,10 Hamb. Packet 88,1do. konſ. Eifenb.- Anleihe 4 101,76 do. Bonn Verein 5 11 95

ult. 161,60 Tendenz ieſt.



Geſchäftogründung 1847

I IFür Säuglinge?
findet Johann Hoff's Concentrirter Malzextrakt allgemein Verwendung zur
Verbeſſerung der Kuhmilch, indem ein Kaffeelöffel voll in einem Viertelliter
Milch gelöſt, dieſe verdaulicher und nahrhafter macht.

Johann IEo,, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.Verkaufséſtelle in Halle a. S. bei Helmbold Co. s
Von Tauſenden von Aerzten verordnet!

h
h 72

c

22
Vaben

Eferüst
ahs jengjsbrige

4 v JFlaſchen-Exportbiere.
S Meine anerkannt vorzüglichen und garantirt reinen

20
32
22
24
30
36

Aachaufschlagende

rnsprecher2346.

Biere liefere prompt frei Haus je M. 3,
20 Fl. Kulmbach. Ia. ſchwerſter Qualität,

München. Gebr. Henninger Bergbrän,
Tafelbier, hell oder dunkel (Kaiſerbräu),
Kulmbach. Mönchsbrän, leichter Qualität,
Köſtritzer Schwarzbier,
Berlin. Weiße, Döllnitz. Goſe,
Weizenbier, Champ. Weißſe,

42 Eiunfachbier, hell oder dunkel.
S Gefl. Beſtellg. zu richten Emil Voigt, Halle a. S.,

Burgſtraße 19, Fernſprecher 333.
Hrn Grünewald, Markt 1, Rathhaus.
Proben gratis. Pr. B. V. Verſand n. Auswüärts.

W

S

W.e t wöchert

S

ge Steinstrasse 32

S

[5576

Beſtellg. Annahme bei

m Hoher Nebenverdenst.
Gegen hohe Provision ſucht ein leiſtungsfähiges Haus in

e ILlIeiderstoſfen
Nerven oder Damen mit großem Bekanntenkreis zum Verkauf jhrer
Stofſe an Private in Halle und Umgebung. Adreſſen unter F. E. 619
an IIaasenstein Vogler Act.-Ges., Halle a. S. [5590
Bekanntmachung. Bekanntmachung.

Nachſtehende Verhandlung:Nachſtevende ln Verhanvelt g
Magdeburg, den 15. November 1894.

Jn Gemäßheit der Fs 46 bis 48 des
Rentenbank- Geſetzes vom 2. März 1850
wurden diejenigen ausgelooſten Schuld-
verſchreibungen littera B der mit der
Königlichen Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover vereinigten Eichs
feldſchen Tilgungskaſſe, welche nach dem
von der Königlichen Direction der Renten
bank zu den Akten gegebenen Verzeichniſſe
gegen Baarzahlung zurückgeliefert ſind

und zwar [5584i Stück zu 1500 16500
1 600 60010 300 3000G 150 90012 75 900zuſammen 21900

buchſtäblich: Ein und Zwanzig Tauſend
Neun Hundert Mark nebſt zugehörigen
Zinscoupons und Talons in Gegenwart
der Unterzeichneten heute durch Feuer ver-
nichtet.

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.

gez.: Voigtel, gez.: Sachse,
Abgeordnete der Provinz Sachſen.

gez.: Homeyer, gez.: A. Goetze,
Abgeordnete der Provinz Hannover.

gez.: Carl steinbach,
Notar.

a. u. g.ez.: C. Theden,Kopingiel Renner.
wird nach Vorſchrift des 8 48 des
Rentenbank- Geſetzes vom 2. März
1850 hierdurch zur öffentlichen Kennt-
nig gebracht.

Magdeburg, den 15. Nov. 1894.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Verdingung
Die Lieferung von etwa 26,3 ebm kie-

Balken und Bohlen ſoll verge
en werden. Angebotsformulare können
egen Einſendung von 10 4 nebſt 20Wer in Baar von hier bezogen werden.

Die Angebote ſind zum Eröffnungstermin
am 30. November, Vormittags 10 Uhr
portofrei an uns einzuſenden. [5580

Sangerhauſen, den 19. Nov. 1894.
Königl. Eiſenbahn Bauinſpektion.
In der Gefangenen Anſtalt hier kön-

nen einfache Rohrgeflechte und Zöpfe e.
zu Fuß-Matten angefertigt, Sämereien,Getreide 2c. geleſen werden. 58

Gefl. Offerten erbittet
Eisleben, den 20. November 1894.

Der Gefängniſßz-Juſpektor
des Königlichen Amtsgerichts.

Rembe.

Magdeburg den 15. November 1894.
In Gemäßheit der 88 46 bis 48 des

Rentenbank- Geſetzes vom 2. W 1850
wurden diejenigen ausgelooſten Renten-
briefe ber Provinz Sachſen, welche nach
dem von der Königlichen Direktion der
Rentenbank zu den Akten gegebenen Ver
zeichniſſe gegen Baarzahlung zurückgeliefert

ſind, und zwar:
135 Stück zu 3000 405000

1500 60000
206 300 618990178 13350zuſammen 540 150

buchſtäblich: Fünf Hundert Vierzig Tau-
ſend Ein Hundert Fünfzig Mark nebſt
zugehörigen Zinscoupons und Talons in
Gegenwart der Unterzeichneten heute durch

Feuer vernichtet. [5585Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben.

gez. Voigtel. Sachse.
Abgeordnete der Provinz Sachſen.

gez. Homeyer. A. Goetze.
Abgeordnete der Provinz Hannover.

gez. Carl Steinbach,
Notar.

a. S.gez. C. Theden,
ProvinzialRentmeiſter.

wird uach Vorſchrift des 8 48 des
Rentenbank-Geſetzes vom 2. März
1850 hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Magdeburg, den 15. November 1894.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Die Bahnhofs-Wirthſchaft zu Merſe
burg ſoll vom 1. Januar 1895 ab ver-
pachtet werden. Die Bedingungen kön-
nen von uns gegen portofreie Einſendung
von 30 e werden. Die mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehenen und ver
ſchloſſenen Angebote werden bis zum
15. Dezember d. Js. Vormittags
11 Uhr von uns angenommen.

Weißſenfels, den 20. Nov. 1894.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Verlag von August Hirschw ald
in Berlin. Soeben erschien:

Medicinal-Kalender 1895
I. Th. Kalender. Nachschlagebuch.

Herausgegeben von Moed. Rath. Dr.
A. Werniech. II. Th. Gesetzgebung.

3Personalien des gesammt. deutschen
Reiches (Aerzto und Apotheker).

Zwei Theilo. Preis: 4 Mk. 50 Pf.
(I. desgl. mit Papier durchschossen.)
Preis: 5 M. Vorrüthig bei Ludw.
Hofstetter, Buchhandlung (5572

Gürtelbruchband m. Federpelotte

hält

Silberne Medaille Kiel 1894. Ehren
divlom Breslauls93. Hamburgls94.

Neueſte n fürBruchleidende
Das neue elagſtiſche [5515

Syst. Beischock, Alodell 94, D. R. P. A.
ſelbſt die ſchwerſten Brüche

zurück. Bequemes Tragen bei Tag und
Racht. Garantie.

Leib und Vorfallbinden.
Jn Halle am 26. November von

8--6 Uhr in der Stadt Dresden
werden Beſtellungen entgegen genommen.
L. Bogisch, Stnuttgart, Reuchlinſtr. 6.

7 r
u c

re rFutterkartoſſeln,

der Ctr. 1,10 verkauft [5592
Gut Ruscheshof,

a. d. Merſeburgerſtraße.

Eiſen gepanzert, ſteht preiswerth zu ver
kaufen, Henriettenſtraße 16, parterre.
Cbendaſelbſt iſt eine elegante dreiarm ge
Lamvpe billig zu verkaufen. [5533

1500 M. enZ. 5537 an die Exped. d. Ztg.
Herrentleider werden ſchnell u. billig
ausgebeſſert Alter Markt 32 III, r.

Granatk. verl. von Thomaſiusſtr. bis

nächſte Rähe der Burgſtraße. [5551
Eine circa 1200 Morg. große Do-

mäne ſoll cedirt werden. Näheres durch
A. Kriele, [5298Bahnpoſtlagernd Halle a. S.

S Offene und geſuchte

Stellen. e
dauernde Stellung als

Kutſcher.
Gefl. Offerten beliebe man an

Wilhelm schröder Cröllwitz,
Dölauerſtraße 6, zu ſenden.

Stellen ſuchen:
Oberſchweizer, Kuhfütterer, verheir. Tage
löhnerfamilien, Kutſcher, Knechte, Gärtner,
Hausdiener, Landwirthſchafterinnen, junge
Mädchen zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft, Haushälterinnen. [5574

Geſucht werden
Hofmeiſter und Kuhfütterer, led. Ochſen
jungen, Haus und Viehmädchen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

(Rother Thurm).
Zu Neujahr ſuche militärfreien,

X älteren, zuverl. Kutſcher, ged. Kavaller.,
unverheir., geſund, der gel. aufwarten
u. im Garten c. hilft. Zeugniſſe ein n

[5542

XV. Alvensleben -Schochwitz..
X zuſenden nebſt Anſprüchen.

Suche Canä. theol, oder män.
als Hauslehrer (Neuj. 1895) 450--500
u. fr. Station. Paſtor Paſche, Dieskau.

Ein junger Landwirth (Weſtpreufß;e),
3 Jahre beim Fach, worüber gute Zeug-
niſſe vorliegen, ſucht zu ſeiner Ausbildung
eine Verwalterſtelle in Sachſen. Auf
Gehalt wird weniger Gewicht gelegt, als
auf Gelegenheit zur Kusbildung und Ein-
tritt in die Familie. Gefällige Offerten
bitte zu richten an Gutsbeſitzer Biber,
Conradswalde bei Braunswalde, W.-Pr.

Ein verheiratheter Landwirth,
41 Jahre alt, gegenwärtig noch in Stel
lung, welchem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht zum 1. Januar 1895
die Bewirthſchaftung eines Landgutes zu
übernehmen oder Stellung als Hof-
meiſter, Voigt oder Aufſeher auf
einem Rittergute. Gefl. Offerten unter
Z 5573 an d. Expd. d. Ztg. erb.
Junger Mann, 22 F. alt, ſucht Stellung
als Comptoir oder KaſſenBote. Zu erfr.
bei R. Schaaf, Graſeweg 6. [5468

Tücht., verh. Stalloberſchweizer f. ſof.
od. 1. Jan. größer. Kuhſtall zu übernehmen.

Off. unter Z. 5350 an die Exp. d. Ztg.
Ein tüchtiger, energiſcher Landwirth,

27 Jahre alt, einjähr. freiw. gedient, mitallen landwirthſchaftlichen Fächer gründ-

lich vertraut, z. Z. als Inſpektor eines
rößeren Rittergutes mit Zuckerrübenbau
ucht für 1. Januar ev. 1. April 1895
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung als Ober
Verwalter oder Jnſpektor. Werthe
Offerten unter O. K. 24 poſtl. Döbeln

erbeten. [5598Mamsell,
22 Jahre alt, welche ſeit 4 Jahren auf
einem Gute in Stellung V ſucht zum
1. März 1895 anderweitig Stellung. Ge
haltsanſpr. 240 Gefl. Offerten bitte
zu ſenden an Frau Schurig, Halle
a. S., Jakobſtraße. 5596

ſucht.
S (am Roßplatz).

Gedienter Kavalleriſt, im Beſitze
vorzüglichſter Zeugniſſe, ſucht baldigſt

Familien-Verſorgung.
Alle deutſchen Reichs, Staats und Communal 2e. Beamten, Geiſtliche

Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jnſtituten
dauernd thätigen Privat Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

Preußiſchen Beamten- Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens, Kapital-, Leibrenten- und Begräbnißſzgeld-
Verſichernngs Anſtalt

Verſicherungöbeſtand 110 696 780 Vermögensbeſtand 26445 000aufmerkſam gemacht.

Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764180 A. 29

[11876

Die Kapital- Ver-
ſicherung des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheilhafter, als die ſog. Mälitair-
diensa- vwersicherung.

Infolge der eigenartigen Organiſation (keine z Agenten) ſind die
Prämien beim Verein billiger, als ei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt
von der
Direktion des Preußiſchen Veamten-Vereins in Hannso

Haupt-

gewinne:

Loose à I MK., 11 Stück

c

5 ne S2 e e e e a

Ein faſt neuer Geldſchraut, ganz von S Nur l Mark kosten die günstigen A

a Ziehung bereits am 28. u. 29. Novbr. in Dessau. S
25000, 10000, 5000 M.

u. 8. W., zusammen 4418 Gewinne mit 90000 Mk. W. [4852 S
F Alle Gewinne sind Baar mit 900 garantirt

10 Mk., empfiehlt die Hauptagentur
Schroedel Simon R. schroedel), gr. Ulrichstr. 50, Otto
Hendel, Buchhdlg., Markt 24, Carl Hahn, vis-à-vis Café Bauer,
Paul Grimm. Kleinschwieden 7, C. F. G. Kitzing, Schmeerstr.

nene

e e e ee ee

r mee

nhalter Loose
21

e

e

ver.
2 ke

Für das hieſige Offizier Kaſino
werden junge Mädchen die feine
Küche zu erlernen. Meldungen unter
Z. 5320 an die Exped. d. Ztg.
Haus Stallmädchen ſuchen Stellen

durch Frau
Klar, Halle a. S., Geiſtſtraße 3.

Geſucht ein Mädchen f. A. z. I. Dez.
Speiſeſaal Franucke'ſche Stiftungen.

J. Mädch. zur Aufw. f. Nachm. ge
Knabe, Hardenbergſtraße 40, II.

[5223

Landwirthſchafterin, Kochmamſells,
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen f.

J alle Arbeiten weiſt nach Pauline
I Vleckinger, Stellen-Verm.-Bur.,

Ranniſcheſtr. 5. [5546
1 kräft. anſt. Mädch. (Bauerntocht.)
kann ohne Lehrg. b. liebev. Familien-
anſchluß auf näh. Gut Wirthſch. u.
ff. Küche tücht. erl. Perſ. Vorſt. erb.
Fr. Wolſram, Bölbergaſſe 4.

Eine jüngere Wirthſchafterin, welche
in der Milchwirthſchaft tüchtig iſt, findet
zum 1. Januar Stellung bei [5186

P. Schobess.
Rittergut Niederröblingen a. Helme

Ein älteres Mädchen, w. kocht, ſervirt,
plättet u. ſchneidert, ſowie in allen Zwei
gen des Haushalts erfahren iſt, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. Januar
1895 Stellung. Gefl. Off. franko erbeten
an Fräul. Al. Friäedrich, Magde-
burg, Gr. Schulſtraße Nr. 2b, 2 Tr.

Verwiethungen.

Charlottenſtraße 20
iſt die 2. Etage, 5 Stuben, Küche und
Zubehör für 700 A. zum 1. April 1895
zu vermiethen. Garten am Hauſe. [5185

Werkſtatt zu verm. Krukenbergſtr. S.

Geth. Etage zu vermiethen. [5538
Krukenbergſtraße S8, pt.

Eleg. Wohn. v. 5 heizb. Zim., Badeſt.
u. Zubeh. preisw. ſof. od. ſpäter w. Todes

46 Mosse, Halle a, S.

r TW Rrüderstr. S
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Telephon 151.
W 9m7=T7TTuèhooszßsw

6000 M ſichere Hypothek ſef.
od. 1. Jan. 1895 zu 5

eſ., dahinter ſtehen noch 10,000 Mk.
ff. unt. B. m. 10962 bef. Rud.

[5565

Restaurations- Verkauf.
Ein flottgehendes Reſtanraut,

Umſatz p. Monat 36 Hectl. Lagerbier,
ohne anderes Getränk, Jahresmiethe
[600 Mk. incl. ſchöner Wohnung
und einer Räucherei, welche ca. 00 Mk.
per Jahr einbringt, iſt Familienver-
hältniſſe halber zu [5564

verkaufen.
Reflectanten erhal en Auskunft bei

Herrn D. MinKwitz, Leipzig,KuſtavAdolſftr 56, II. Agenten ver
eten.

X von 5--600 Morg.,S Wiesengut a. Meere
Leipzig Wittenberg gelegen, wird

X zu kaufen oder zu pachten ge-
X ſucht. Off. unt. N. g. 43738
x bef. Rud. Mosse, Halle a/S.

Fahrbarer
Dampferzeuger,

ca. 6 [Dm Heizfläche nebſt Pulſometer
und Zubehör guten Zuſtandes
alles complett für 800 zu ver
kaufen bei Risentraut, Hallega/S.,

[5543Meckelſtraße 24.

n
M V e n

falls zu verm. Geiſtſtr. 35, I.

Vereins- Tafel.

Ab. 81 Uhr, Hotel Lücke.

iener Café Otto.

Franckeſtraße.

Charlottenſtraße 19.

Kl. Klausſtraße 12.

„Kronprinz“.

Jägerberg.

Freybergbräu.

„Verein ehm. 12. Huſaren Halle a.
24. ds. Mts., Abends 8 Uhr Monatsverſammlug.

„Ruder-Club Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,

Ruder-Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle.
„Schaernöe Mittwoch und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhr

Halleſcher „Bicycleklub“ Freitag, Abends 8 Uhr, Rathskeller-Reſtaurant.
Halleſcher Cycliſten-Club“ Freitag, Ab. 9 Uhr, Hotel Deutſcher Hof,

Lehrerkränzchen „Gabelsberger“ jeden Freitag Abend in Petzolds Reſtaurant,

„Domkirchen-Chor“ jeden Freitag, Abends 8 Uhr, Uebung im Vereinslokal,

„Halle'ſcher Orcheſter-Muſik-Verein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel

„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Geſangs- Uebung auf dem

„Techniker-Verein Halle a. S.“ Sonnabend. Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour“.
„Stolze'ſcher Stenographen-Verein“ Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu
„Stolze'ſcher Stenographenbund Sachſen-Auhalt“ Freitag, Ab. 8 Uhr

„StenographenVerein nach Stolze“. Freitag, Ab. 8 Uhr, Freybergbräu.
„Gabelsbergerſcher Stenographen Verein zu

Donnerstag Ab. 8 Uhr Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtr. 19.alle a. S.“ jeden

S. u. Umg.“ Sonnabend, den

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.
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Amtliche Brkannkmachungen

für Saalkreis.
Beilage zur „Halle ſchen Zeitung.“

M 46 a. Halle a/S., den 23. November 1894.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
in Morl feſtgeſtellt worden iſt, ordne ich hiermit für die
Amtsbezirke Beeſenlaublingen, Trebnitz, Domnitz, Rothen-
burg, Domäne Wöettin, Kroſigk, Petersberg, Brachwitz,Lettin, Dölauer Haide, Brachſtedt Niemberg, ſowie für

die Städte Cönnern, Löbejün und Wettin an
1. Die hart aller Vieh und Pferdemärkte ſowie der

Auftrieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.
2. Das Treiben von Rindvieh Schweinen und Schafen

außerhalb der Feldmarkgrenzen iſt verboten d. h. es
dürfen weder innerhalb des obenbenannten Bezirks von
einer Feldmark in die andere noch aus demſelben
hingee oder in denſelben hinein oder durch denſelben
indurch zur Weide oder zu einem anderen Zwecke ge

trieben werden; dagegen iſt die freie Benutzung von
ugvieh er Art geſtattet.

83. Die Verladung von Rindvieh, Schweinen und d
auf den im obengenannten Bezirke belegenen Eiſenbghn-
ſtationen iſt verboten. Dieſe Beſtimmungen bleiben
bis zum 5. Dezember in Kraft. [5560

Halle g. S., den 20. November 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 16388. V. Werder.
un wBekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm 26. v. Mts.
dem Komitee für den vom 10. bis 1* Wai nächſten Jahres in
Stettin ſtattfindenden Pferdemarkt die rin ubniß ertheilt bei
dieſer Gelegenheit eine öffentliche Verlooſung von Wagen,
Pferden Pferdegeſchirren 2c. zu veranſtalten und die Looſe
450 (000 Stück zu je 1 Mk. im ganzen Bereiche der Mo

narchie zu vertreiben. [5561Halle a. S., den 16. Novbr. 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 16304. (gez.) v. Werder.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die

bisherigen Schiedsmänner für die Bezirke Veeſenlaublingen
(Gutsbeſitzer Karl Naumann in Unterpeißen), Rothenburg

Schloſſermeiſter Fr. Scherf daſelbſt), Kroſigk (Zimmermeiſter
och in Kaltenmark) Petersberg (Lehrer emer. Schaaf in

Nehlitz), Osmünde Gutsbeſitzer Albert Nietzſchmann in
Gröbers) und Döllnitz (Kaufmann Friedrich Schimpf daſelbſt)
wiedergewählt und auf eine fernere dreijährige Amtsperiode

beſtätigt worden ſind. [5562Halle a. S., den 19. November 1894.
Namens

des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.
von Werder.,

Bekanntmachung.
Die Gemeindevorſtände werden hierdurch nochmals aufge

z die rückſtändigen Empfangsbeſcheinigungen über gezahlte
Interſtützungen von Familien der in dieſem Por; zu Uebungen

einberufenen Reſerviſten und Landwehrleute bis ſpäteſtens zum
25. d. Mts. hierher einzureichen. Später eingehende Be
ſcheinigungen werden nicht mehr berückſichtigt. [5563

Halle a. S., den 16. November 1894.
Der Vorſitzende

des Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes.
J.-Nr. 13749. von Werder.

Bekanntmachung.
Das Schiffermuſterungsgeſchäft des Saalkreiſes und

Mansfelder Seekreiſes für das Jahr 1894 findet am
Freitag, den 7. Dezember er., Vorm. 9 Uhr
im Gaſthofe „zum Mohr“ zu Giebichenſtein

tatt.
Die Herren Gemeinde-(Guts)Vorſteher, ſowie die Magiſtrate

erſuche ich hiermit, die ſich in ihrem Bezirke w. g. ſchiff
fahrttreibenden Militärpflichtigen anzuweiſen ſich ſofort unter
Vorlegung des Geburts oder Looſungsſcheines bei mir zu

melden. [5093Halle a. S., den 12. Nov. 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 16175) von Werder.

J.Nr. 3846 Kr.A.

n

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor A. Lehmann, Halle.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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